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OPTIMAL 



Den Beweis haben Sie am Samstag, 
dem 23. Dezember auf Ihrem Kassen¬ 
streifen: Das Fernsehgeräte-Rekordjahr 
1972 wird mit einem Großangriff Ihrer 
Kunden auf Zweitfernseher = Tragfern¬ 
seher seinen Gipfel erreichen. Tragfern¬ 
seher werden zur umsatzstärksten 
Geschenk-Idee dieses Jahres. Erinnern 
Sie sich: wir haben das große Wachstum 
schon zu Jahresanfang vorhergesagt. 
Wir haben frühzeitig begonnen, ein 
Geräteprogramm zu entwickeln, das den 
Wünschen Ihrer Kunden optimal gerecht 
wird: Tragfernseher, die todchic aus- 
sehen und funktional perfekt sind. 
Nehmen Sie als Beispiel das Modell 


VOXSON 1102 (unser Bild). Es ist in 
jeder Beziehung auf die anspruchsvoll¬ 
sten Wünsche ihrer Kunden konzipiert. 
Mobiles Leben — mobiles Fernsehen. 
Der VOXSON 1102 (8 kg leicht) bringt 
kontrastreich (Tageslichtscheibe) an 
praktisch jedem Platz der Welt voll¬ 
kommenen Fernsehgenuß — auch auf 
der Spitze des Matterhorns (Teleskop- 
Antenne für VHF, Falt-Dipol-Antenne für 
UHF; gleichgültig welche Stromquelle: 
Netz 220 Volt, Netz 110 Volt, 12 Volt 
Gleichspannung = Autobatterie, oder 
problemlos einschiebbarer Akkusatz, 
der im Gerät immer wieder aufgeladen 
werden kann). 


Weitere Stichworte zur technisch-prak¬ 
tischen Perfektion dieses optimalen 
Zweitgerätes: 

Bild- und Ton-Zwischenfrequenzverstär- 
ker in Modultechnik (Typ 1722), stabile 
Printplatten, NF-Verstärker in IC, Vari¬ 
cap-Tuner, Bildhöhen- und Bildbreiten¬ 
stabilisation, stabilisierte Betriebsspan¬ 
nung — und was immer Sie als Fachmann 
sonst noch an optimaler Technik fordern. 
Aber was Ihre Käufer spontan mehr 
noch als Technik fasziniert, das ist das 
Design der VOXSON-Fernseher - die 
Eleganz der Forrfien, die hinreißend 
modischen Farben. 

Sie finden das optimal. Mit Recht. 


Wir liefern ab Lager Köln — sofort, rechtzeitig vor Weihnachten. 

EMI-VOXSON GmbH • 5 Köln 41 • Postfach 45 03 45 • Tel. (02 21) 5410 26 
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Plus und Minus 


Zwar beruhen sie noch weitgehend 
auf Schätzungen — die jetz überall 
veröffentlichten V erkauf sstatistiken 
des Jahrgangs 1972 —, doch zeigen 
sie übereinstimmend eine für den 
Fachhandel erfreuliche Grundten¬ 
denz: Die neurdings gesteigerte po¬ 
sitive Einstellung des Konsumenten 
zum hochqualitativen, anspruchsvol¬ 
len Konsumgut. So finden wir die 
größten Zuwachsraten beim Farb- 
fernsehgerät, bei den HiFi-Kompo- 
nenten und kompletten Stereoanla¬ 
gen, die nur selten spontan gekauft 
werden und deren Verkauf häufig 
langwierige und viel Geduld wie 
Sachkenntnis erfordernde Gespräche 
vorausgehen. 

Interessanterweise beschränkt sich 
die steigende Nachfrage nach fach¬ 
kundiger Beratung nicht nur auf die 
Unterhaltungselektronik und auch 
nicht auf Elektrohausgeräte allge¬ 
mein. Sowohl aus dem Lager der 
SB- und Cash & Carry-Firmen wie 
auch aus fachhandelsorientierten 
Kreisen häufen sich die Meldungen, 
wonach die Selbstbedienungswelle 
allmählich abebbt. Ein wesentlicher 
Grund für diese Erscheinung ist in 
der erhöhten Kaufkraft der Käufer 


UNSER TITELBILD 



Das Einstellen der Konvergenz der drei 
Farbstrahlen ist eine der wichtigsten 
Arbeiten im Service von Farbfernseh¬ 
empfängern. Sie entscheidet darüber, 
ob der Kunde Freude am farbigen Bild 
hat oder nicht. Der Gittermustergenera¬ 
tor (im Bild auf dem Fernsehgerät) lie¬ 
fert die hierzu benötigten Rasterlinien 
(Bild: Grundig) 


aller Schichten zu suchen, die dazu 
führt, daß der einzelne dies auch 
nach außen in Form von seinen 
Freunden und Nachbarn demon¬ 
strierbarem Wohlstand dokumentie¬ 
ren möchte. Er ist heute vermehrt 
bereit, teure, problembehaftete Ware 
zu kaufen, wie sie eben nur der 
Fachhandel richtig zu führen im¬ 
stande ist. 

Von dieser allgemeinen Tendenz 
sollte die Branche der Unterhaltungs¬ 
elektronik ganz besonders profitie¬ 
ren, denn fast durchweg handelt es 
sich hier um Geräte, die der Interes¬ 
sent zwar leichten Herzens, aber 
keineswegs imüberlegt kauft. Alleine 
schon die vom Markt her gebotene 
Vielfalt zwingt zum Vergleichen der 
jeweiligen Eigenschaften, die in fast 
allen Fällen einer sachkundigen In¬ 
terpretation bedürfen. Und der 
Kunde weiß heute ganz genau, daß 
er solche fachliche Kenntnis und 
Beratung nur beim Fachhandel mit 
seinem gut geschulten Personal er¬ 
warten kann. Hier aber beginnt die 
alte Problematik von neuem: Gutes 
Personal ist rar, und laufende Schu¬ 
lung kostet Geld und ist überdies 
unbequem. 

Das zu Ende gehende Jahr hat über¬ 
all gute Geschäfte gebracht und die 
Weihnachtssaison tut ein übriges, 
sich als Fachhändler wieder voll be¬ 
stätigt zu sehen; leider vielfach auch 
dazu, die gerade erst überwundenen 
Schwierigkeiten eines für gewöhn¬ 
lich harten Marktes zu vergessen. 
Dies aber wäre ein schwerer Fehler, 
denn seiner Kunden ist auf Dauer 
nur sicher, wer ihren Bedürfnissen 
wirklich Rechnung trägt. Und hierzu 
gehört heute mehr denn je gutes und 
fachlich orientiertes Personal. Im 
Trend zum beratungsorientierten 
Kauf steckt eine gute Chance. Ihre 
Notwendigkeiten zu erfüllen und das 
Plus für den Fachhandel nicht zu 
verspielen, bietet allein die Gewähr 
für eine erfolgreiche Zukunft — da¬ 
mit aus dem Plus nicht wieder Minus 
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Egon KOCH, Fellbach 


Gut gemessen ist halb repariert 

Neue und bewährte Meßgeräte für die Werkstatt 


Mit der ständig wachsenden Zahl an Gerätearten wächst auch die Zahl der zu einem guten 
und rationellen Service nötigen Meßgeräte. Aber nicht jede Werkstatt ist so ausgerüstet, 
wie es im Interesse einer wirtschaftlichen Arbeitsweise zu wünschen wäre. Ein Blick auf 
einige Beispiele dessen, was zu einer kompletten Ausrüstung gehört, kann hier vielleicht 
noch Anregungen geben. 


Der Mangel an Fachkräften in den Werk¬ 
stätten erfordert bei der Durchführung von 
Reparaturen eine weitgehende Rationalisie¬ 
rung dieser Arbeiten. Hierzu gehört vor 
allem auch die Ausrüstung mit zuverlässi¬ 
gen und neuzeitlichen Meßgeräten. Sowohl 
das eigene Interesse als auch das des Kun¬ 
den erfordert, daß Fehler bei schadhaften 
Geräten rasch ermittelt und zuverlässig be¬ 
seitigt werden. Nachdem schon seit einiger 
Zeit die meisten Meßgeräte transistorbe¬ 
stückt sind, kommen jetzt die Ausführungen 
der „Dritten Generation“ mit digitaler An¬ 
zeige des Meßwertes auf den Markt. Sie 
sind zwar im Preis beachtlich höher als 
solche mit analoger Anzeige, doch ermög¬ 
lichen die Digitalgeräte eine viel genauere 
Angabe des Meßwertes und eine eindeuti¬ 
gere Aussage als- beispielsweise bei den 
Vielfachinstrumenten mit mehreren Skalen¬ 
eichungen, wo man erst die zum einge¬ 
schalteten Bereich gehörige Skaleneintei¬ 
lung suchen muß und es dabei oft zu Fehl¬ 
ablesungen kommt. Dieser Beitrag behan¬ 
delt neue und bewährte Meßgeräte, wie sie 
zu einer kompletten Werkstattausrüstung 
unerläßlich sind. Es werden auch neu her- 
•ausgekommene Modelle vorgestellt, die so¬ 
wohl als betriebsfähiges Gerät wie auch als 
preisgünstiger Bausatz erhältlich sind. Sie 
wurden vom Autor zusammengebaut und 
getestet. 

Das Angebot der einschlägigen Industrie an 
Meßgeräten für die Servicewerkstatt ist sehr 
groß, so daß hier keinesfalls Anspruch auf 
Vollzähligkeit erhoben werden kann. Über 
die in diesem Beitrag genannten Hersteller 
hinaus gibt es noch eine ganze Reihe von 
Firmen, die ebenso brauchbare Geräte in 
ihrem Programm haben. Der Autor konnte 
lediglich eine willkürliche Auswahl treffen, 
die nicht genannte Produkte keineswegs ab¬ 
werten will. 

Spannung, Strom, Widerstand 
und Frequenz 

Das elektronische Vielfachmeßgerät Philips 
PM 2403 (Bild 1) mit 10 Mß bzw. 20 MQ 
Eingangswiderstand und gegen Überlastung 
geschütztem Verstärker hat 48 Meßbereiche 
für Spannung, Strom und Widerstand. Be¬ 
sonders praktisch ist die Polaritätsanzeige: 
je nach Art des Meßsignals zeigt ein zu¬ 
sätzliches kleines Instrument automatisch 
—, + an, das durch seine hohe Emp¬ 

findlichkeit auch als Nullindikator, z. B. für 
Brückenabgleich, benutzt werden kann. 
Ferner entfällt bei diesem Modell das lä¬ 
stige Umpolen bei Gleichspannungs- und 


Gleichstrommessungen, da dies automatisch 
geschieht. Die Stromversorgung erfolgt aus 
Batterien. 

Eindeutige Ablesbarkeit des Meßwertes bei 
hoher Genauigkeit ermöglicht das Digital¬ 
multimeter Philips » PM 2422 (Bild 2) durch 
seine vierstellige Ziffemanzeige. Das Meß¬ 
instrument mit 10 Mß Eingangswiderstand 
verfügt über 26 Meßbereiche für Gleich- 
und Wechselspannungen, Gleich- und 
Wechselströme sowie Widerstände. Die 
Auflösung im untersten Bereich beträgt 
100 pV, 100 nA und 100 mß. Als Zubehör 
sind lieferbar Hochspannungstastkopf, 
Stromwandler, Shunt und UHF-Tastkopf. 
Als Bausatz oder fertiges Gerät ist das Di¬ 
gitalmultimeter von Heothk.it IM-102 
(Bild 3) mit 3V2Stelliger Ziffernanzeige 
(14 mm Ziffernhöhe) und 26 Meßbereichen 
erhältlich. Es ermöglicht Messungen von 
Gleich- und Wechselspannungen bis 1000 V, 
Gleich- und Wechselströme bis 2 A sowie 
von Widerständen bis 20 Mß, dabei be¬ 


trägt die Auflösung 100 pV, 100 nA und 
100 mß. Die Anzeigegenauigkeit liegt je 
nach Meßart und Meßbereich zwischen 
+ 0,1 und ±1,5%> (±1 digit). 

Für Spannungsmessungen im Frequenzbe¬ 
reich von 5 Hz bis 1 MHz, also vor allem 
auf dem Nf-Gebiet, u. a. an Nf-Verstär- 
kem, Tonbandgeräten und Nf-Filtem, dient 
das Millivoltmeter Grundig MV 5-0 (Bild 4). 
Zur Kontrolle der gemessenen Spannung 
ist noch ein Oszillograf mit einer nutzbaren 
Schirmfläche von 40 mm X 50 mm einge¬ 
baut, so daß Verzerrungen beim Meßsignal 
sofort erkannt werden. Neben den 12 Meß¬ 
bereichen von 1 mV bis 300 V (—85—b50 
dBV bzw. —80—+ 52 dB) hat das Gerät 
zwei Leistungsmeßbereiche bis 10 W und 
bis 100 W (4/8/16 ß). Es arbeitet mit Ef¬ 
fektivwertanzeige nach DIN 45402 oder 
Spitzenwertanzeige nach DIN 45405. Zwei 
Buchsen an der Rückseite dienen dem An¬ 
schluß eines Klirrfaktormeßgerätes oder Be¬ 
wertungsfilters. Weiterhin sind Anschluß¬ 
buchsen für einen Schreiber-Konstantstrom¬ 
ausgang 20 mA, einen Oszillografen oder 
Kopfhörer sowie zur Entnahme einer Eich¬ 
spannung vorhanden. 

Frequenzmesser finden hauptsächlich in 
Entwicklungslabors Verwendung, sie wur- 




Bild 1: Elektronische 
Vielfachmeßgeräte 
bieten gegenüber 
dem herkömmlichen 
Universalinstrument 
viele Vorteile. Dieses 
Gerät PM 2403 hat 
z. B. auch im klein¬ 
sten Meßbereich 
10 Mß Eingangs¬ 
widerstand und auto¬ 
matische Polaritäts- 
umschaltung (Bild: 
Philips) 

Bild 2: Die digitale 
Anzeige bietet bes¬ 
sere Ablesbarkeit 
und höhere Meß¬ 
genauigkeit (Bild: 
Philips) 


Bild 3: Dieses Digi¬ 
talmultimeter IM-102 
ist sowohl als Bau¬ 
satz wie als fertiges 
Gerät zu haben 
(Bild: Heathkit) 
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den wegen ihres hohen Anschaffungspreises 
bisher kaum in der Reparaturwerkstatt ein¬ 
gesetzt. Trotzdem sind sie eine wertvolle 
Hilfe bei der Fehlerermittlung im Oszilla¬ 
torteil von Rundfunk-, Kurzwellen- und 
Fernsehempfängern, Tonbandgeräten und 
Sprechfunkgeräten. So kann mit einem Fre¬ 
quenzmesser nicht nur festgestellt werden, 
ob der Oszillator überhaupt schwingt, son¬ 
dern auch auf welcher Frequenz. Ein 
Nachgleich auf die Sollfrequenz ist dann 
leicht möglich. Ferner läßt sich mit dem 
Gerät die Frequenzgenauigkeit von Werk- 
stattmeßsendem, Tongeneratoren usw. 
überprüfen. Als Bausatz oder fertiges Gerät 
gibt es den Digitalfrequenzmesser Heathkit 
IB-1101 (Bild 5) mit 5stelliger Anzeige 
(14 mm Ziffemhöhe) zu einem relativ gün¬ 
stigen Preis. Der auf kHz- und MHz-Anzeige 
umschaltbare Meßbereich erstreckt sich von 
1 Hz bis über 100 MHz (das vom Autor ge¬ 
baute Gerät funktionierte bis 120 MHz). Die 
Eingangsempfindlichkeit beträgt bei Fre¬ 
quenzen bis 50 MHz 50 mV und bis 
100 MHz 100 mV: die Eingangsimpedanz ist 
IMS || 15 pF. 

Hf- und Nf-Generatoren, Wobbler 

Der AM/FM-Sender Nordmende AFS 3331 
(Bild 6) eignet sich nicht nur für die Ent¬ 
wicklung und Wartung an AM/FM-Rund- 
funkempfängern, sondern vor allem auch 
an hochwertigen Kurzwellenempfängern 
und Sprechfunkgeräten. Er bestreicht lük- 
kenlos in 12 Teilbereichen den Frequenz¬ 
bereich von 100 kHz bis 120 MHz, wobei 
im Skalenfeld nur die 22 cm lange Skala 
des jeweils eingestellten Bereichs sichtbar 
ist, so daß man gegenüber den sonst übli¬ 
chen Mehrbereichsskalen nicht lange nach 
der zugehörigen Skaleneinteilung suchen 
muß. Das Ausgangssignal mit 35 mV an 
60 Q läßt sich mit einem in dB geteilten 
Regler um mehr als 80 dB abschwächen. 
Der Sender kann in allen Bereichen mit 
den internen Tonfrequenzen 1 kHz oder 
5 kHz und extern von 30 Hz bis 30 kHz 
amplitudenmoduliert betrieben werden. In 



den Bereichen ab 20 bis 120 MHz ist zu¬ 
sätzlich Frequenzmodulation extern mit Si¬ 
gnalen von 30 Hz bis 53 kHz oder mit inter¬ 
nem 1-kHz-Signal möglich. Beim UKW- 
Rundfunkbereich, dem übrigens ein exter¬ 
nes kodiertes Stereosignal zugeführt werden 
kann, läßt sich ein genau definierter Fre¬ 
quenzhub mit Markierung +50, +75 und 
+100 kHz einstellen. Für den Abgleich von 
Ton-Zf-Verstärkern in Verbindung mit 
einem Oszillografen sind die drei Frequenz¬ 
bereiche 410—510 kHz, 4,6-9,0 MHz und 
9—12 MHz wobbelbar. Dank der hohen 
Frequenzkonstanz der hierfür verwendeten 
drei separaten Oszillatoren und der zwi¬ 
schen 4 und 25 Hz einstellbaren Wobbel- 
frequenz lassen sich neben breitbandigen 
auch schmalbandige Zf-Verstärker von 
SSB-Kurzwellenempfängem (2,7 kHz Band¬ 
breite) abgleichen. Darüber hinaus können 
schmalbandige Vierpole wie Quarzfilter mit 
steilen Selektionskurven nahezu unver¬ 
fälscht in ihrem Einsdiwingverhalten darge¬ 
stellt werden. Ein Quarzoszillator liefert 
100-kHz- und 1-MHz-Eichmarken, die bis 
über 100 MHz reichen und eine genaue 
Frequenzmarkierung auf der Wobbelkurve 
insbesondere beim Messen breitbandiger 
Objekte ermöglichen. Außerdem bieten die 
Marken eine Kontrolle und Nacheichung 
des Meßsenders. Bei Wobbelbetrieb dienen 
die diesbezüglichen Senderbereiche als va¬ 
riabler Markengeber. Für den geträgerten 
Abgleich von Dikriminaturkurven und als 
Markengeber ist ein 10,7-MHz-Festoszilla- 
tor zuschaltbar. Die Ausgangsspannung von 
Wobbler und Sender wird automatisch 
konstant gehalten. 

Vielseitige Anwendungsmöglichkeiten bie¬ 
tet der Servicewobbler Nordmende SW 3330 
(Bild 7), der nicht nur für den Abgleich 
von Fernsehempfängern (Bild-Zf, Ton-Zf, 
Band I, III, IV/V) und UKW-Empfängern, 
sondern auch von Sprechfunkgeräten, von 
Hf-Band-, -Tief- und -Hochpässen eingesetzt 
werden kann. Der Frequenzbereich der 
Wobbelsender und aktiven variablen Mar¬ 
kengeber erstreckt sich in 7 Teilbereichen 


Bild 4: Einen breiten 
Anwendungsbereich 
hat auch das Nf- 
Millivoltmeter, zumal 
das MV 5-0 mit einem 
kleinen Kontrolloszil- 
lografen ausgestattet 
ist (Bild: Grundig) 

Bild 5: Der digitale 
Frequenzmesser 
IB-1101 bietet im 
Servicebetrieb man¬ 
chen Vorteil (Bild: 
Heathkit) 


Bild 6: AM/FM-Meß- 
sender wie der AFS 
3331 sind für Ab¬ 
stimmarbeiten uner¬ 
läßlich (Bild: Nord¬ 
mende) 

Bild 7: Servicewobb¬ 
ler SW 3330 von 
3 MHz bis 860 MHz 
mit Markengeber 
(Bild: Nordmende) 


durchgehend von 3 MHz bis 270 MHz, wäh¬ 
rend bei UHF der Bereich von 460 bis 860 
MHz erfaßt wird. Auch bei diesem Gerät 
ist im Skalenfeld nur die Skalenteilung vom 
eingestellten Frequenzbereich des Marken¬ 
gebers sichtbar. Ferner können drei Fest¬ 
marken 5,5, 10,7 und 38,9 MHz eingestellt 
werden. Da die Wobbelfrequenz auch bei 
diesem Meßgerät von 4 bis 25 Hz wählbar 
ist, lassen sich schmalbandige Zf-Verstärker 
mit Quarz- oder Keramikfilter von SSB- 
Kurzwellen- und Rundfunkempfängern so¬ 
wie Sprechfunkgeräten abgleichen. 

Zur Grundausstattung gehört vor allem ein 
Farbgenerator, damit man unabhängig von 
den Testbildsendungen die Bildjustierung 
bei Färb- und Schwarzweißfemsehgeräten 
vornehmen kann. Der Farbgenerator Grun¬ 
dig FG5 (Bild 8) hat durchstimmbaren 
VHF- und UHF-Bereich und liefert u. a. 
die mit Drucktasten einschaltbaren Signale 
für Farbnormtestbild und für Rot-, Grün- 
und Blaufläche: ferner ein Vierfarbvekto¬ 
rentestsignal, Phasentestsignal für Pal-De- 
koderabgleich mit dem Schirmbild als Indi¬ 
kator, elektronischen Kreis, Grautreppe, 
Schachbrettmuster, drei Konvergenzbild¬ 
mustersignale, regelbares positives oder ne¬ 
gatives Videosignal (max. 3,5 V ss an 75 £2) 
sowie unmodulierten oder mit 1 kHz modu¬ 
lierten 5,5-MHz-Tonträger. 

Der Farbgenerator von Nordmende FG 387 
(Bild 9) erfüllt sämtliche Serviceanforderun¬ 
gen an Färb- und Schwarzweißempfängern. 
Auf sämtlichen durchstimmbaren VHF- und 
UHF-Kanälen lassen sich als Testbild mit 
Drucktasten wählen: Farbbalken, Farbflä- 
che, Gittermuster und Grautreppe. Zur 
Überprüfung des Tonteils kann ein unmo- 
dulierter oder mit 1 kHz modulierter 5,5- 
MHz-Tonträger zugeschaltet werden. 

An Nf-Generatoren wäre zunächst der 
Tongenerator Grundig TG 5 (Bild 10) auf¬ 
zuzählen, der durch seine einmalige Kon¬ 
zeption auch höchste Ansprüche erfüllt. Er 
liefert Sinus- und Rechtecksignale, deren 
eingestellte Frequenz mit hoher Genauig¬ 
keit digital vom eingebauten Frequenzmes¬ 
ser vierstellig mit Nixieröhren angezeigt 
wird. Der Frequenzbereich erstreckt sich 
von 10 Hz bis 1 MHz. Die Ausgangsspan¬ 
nung zeigt ein Profilinstrument an: sie läßt 
sich grob mit einem 9stufigen Abschwä¬ 
cher in 10-dB-Schritten und einem Feinreg¬ 
ler einstellen. 

Der Sinus-Rechteckgenerator Heathkit 
IG-18 (Bild 11) mit dem Frequenzbereich 
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1 Hz bis 100 kHz hat dekadische Frequenz- 
einstellung und liefert eine Ausgangsspan¬ 
nung bis 10 V. Sie wird an einem Instru¬ 
ment angezeigt, dessen Skala von 0 bis 3 
und 0 bis 10 sowie in dB (—12—+2 dB) 
geteilt ist. Das Gerät hat zum Emstellen 
der Ausgangsspannung für das Sinussignal 
einen 8stufigen Abschwächer mit 10-dB- 
Schritten von —62 bis +22 dB und einen 
Feinregler; für die Rechteckspannungen 
einen 3stufigen Abschwächer und Feinreg¬ 
ler. 

Die Durchlaßkurve von Nf-Verstärkem, 
Nf-Bandpässen, Nf-Filtem usw. von einem 
Schreiber aufzeichnen zu lassen oder sofort 
auf dem Oszillografenschirm sichtbar zu 
machen, ermöglicht der Wobbelfunktions- 
generator Philips PM 5162 (Bild 12). Da¬ 
durch erspart man sich das zeitraubende, 
mühsame Ermitteln des Frequenzganges 
durch Einzelmessungen bei verschiedenen 
Frequenzen. Der Generator erzeugt (in zwei 
wobbelbaren Bereichen die auch einzeln 
einstellbaren Frequenzen von 0,1 Hz bis 
1 kHz und 10 Hz bis 100 kHz) gleichzeitig 
eine dreieck-, sinus- und rechteckförmige 
Spannung. Alle drei Spannungsformen ste¬ 
hen an drei getrennten Buchsen zur Verfü¬ 
gung- 



Für Reparatur, Prüfung und Abgleich des 
Stereodekoders in UKW-Rundfunkempfän- 
gem eignet sich der Stereokoder Grundig 
SC 5 (Bild 13). Seine Trägerfrequenz von 
100 MHz läßt sich um +1 MHz verstim¬ 
men, wenn ein starker UKW-Sender auf 
dieser Frequenz arbeitet. Der Stereokoder 
liefert intern die drei Nf-Frequenzen 100 
Hz, 1000 Hz und 5 kHz, doch kann er über 
einen externen Eingang mit Nf-Stereosigna- 
len von der Schallplatte oder vom Tonband 
angesteuert werden. Die Ubersprechdämp¬ 
fung L/R bei 1 kHz ist ^ 50 dB. Die Aus¬ 
gangsspannung mit 50 mV an 60 Q läßt 
sich mit einem Regler um mehr als 60 dB 
abschwächen. 

Oszillografen als universelle Meßgeräte 

Der handliche 10-MHz-Universaloszillograf 
Philips PM 3200 X (Bild 14) mit einer Ein- 
gangsempfindlichkeit von 2mV/7,5mm eig¬ 
net sich vor allem auch für den mobilen 
Service, da er nicht nur aus dem Wechsel¬ 
stromnetz, sondern auch aus einem Akku¬ 
mulator gespeist werden kann. Die nutz¬ 
bare Schirmfläche beträgt 6 cm X 7,5 cm. 
Der PM 3200 X bietet zuverlässige Trigger¬ 
möglichkeiten für alle Femsehsignale. Die 
geeichte Zeitbasis erlaubt ein genaues Aus¬ 



messen der Länge der verschiedenen Fem¬ 
sehsignale. 

Einfach und narrensicher zu bedienen ist 
der Zweikanaloszillögraf Philips PM 3110 
(Bild 15), der eine Bandbreite von 10 MHz 
und eine 8 cm X 10 cm große Schirmfläche 
hat. Wichtigstes Merkmal ist die echte 
automatische Triggerung, die wahlweise 
auf den Kanal A, B oder ein externes Signal 
anspricht. Unnötige Knopfdreherei und 
Zweideutigkeit sind durch die festen Stu¬ 
fenabschwächer für die beiden Eingangs¬ 
kanäle vermieden: sie messen immer in ge¬ 
eichten Stellungen. Die Empfindlichkeit be¬ 
trägt 50mV/cm, kann jedoch um den Fak¬ 
tor 10 auf 5mV/cm erhöht werden, wobei 
die Bandbreite auf 5 MHz zurückgeht. 

Der elektronische Schalter Nordmende 
ES 3309 (Bild 16) ermöglicht es, mit einem 
Einstrahloszillografen zwei Signale zu glei- 


Bild 8: Zur Bildju¬ 
stierung bei Schwarz- 
weiß- und Farbfern- 
sehgeräten dient der 
Farbgenerator FG 5 
(Bild: Grundig) 

Bild 9: Zum Prüfen 
des Tonteils hat der 
Farbgenerator FG 387 
einen modulierbaren 
5,5-MHz-Tonträger 
(Bild: Nordmende) 

Bild 10: Nf-Generator 
TG 5 mit digitaler 
Frequenzanzeige 
hoher Genauigkeit 
(Bild: Grundig) 


Bild 11: Sinus/Recht- 
eck-Generator IG-18 
für Frequenzen von 
1 Hz bis 100 kHz 
(Bild: Heathkit) 

Bild 12: Dreieck-, 
Sinus- und Rechteck¬ 
spannungen von 0,1 
Hz bis 100 kHz gibt 
der Wobbelgenerator 
PM 5162 ab (Bild: 
Philips) 

Bild 13: Der Stereo¬ 
koder SC 5 ermög¬ 
licht das Abgleichen 
von Dekodern (Bild: 
Grundig) 




Bild 14: Handlich ist 
der 10-MHz-Univer- 
saloszillograf PM 
3200X (Bild: Philips) 

Bild 15: Speziell für 
Arbeiten an Farbfern¬ 
sehempfängern ist 
ein Zweistrahloszillo¬ 
graf von Vorteil. Hier 
der PM 3110 (Bild: 
Philips) 
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Bild 16: Das Auf¬ 
zeichnen von zwei 
Signalen ermöglicht 
der elektronische 
Schalter ES 3309 
(Bild: Nordmende) 

Bild 17: Ein nütz¬ 
liches Instrument ist 
der Signalverfolger 
SV 41 (Bild: Grundig) 

Bild 18: RLC-Meß- 
brücke IX 317 A für 
die Werkstatt (Bild: 
ITT-Metrix) 


Bild 19: Auch Feld¬ 
effekttransistoren 
lassen sich mit dem 
IT 121 prüfen (Bild: 
Heathkit) 

Bild 20: Die einstell¬ 
bare Strombegren¬ 
zung ist ein nütz¬ 
liches Attribut des 
Netzgerätes SNG 399 
(Bild: Nordmende) 

Bild 21: Der Regel¬ 
trenntransformer darf 
in keiner Werkstatt 
fehlen. Der Typ RT 5 
hat mit 800 VA ge¬ 
nügend Leistungsre¬ 
serve (Bild: Grundig) 
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eher Zeit zu oszillografieren. Zum Erhöhen 
der Eingangsempfindlichkeit des Oszillogra¬ 
fen hat der Schalter für jeden Kanal einen 
Gleichspannungsverstärker mit 50 MHz 
Bandbreite, der das Signal um den Faktor 
10 anhebt. Um Triggerschwierigkeiten zu 
vermeiden, hat das Gerät eine feste und 
zwei variable Schaltfrequenzen (50 Hz, 10 
bis 6 kHz, 50 bis 30 kHz). Um auch unemp¬ 
findlichere X-Verstärker wahlweise mit 
dem Signal von Kanal A oder B triggern zu 
können, ist ein Triggerverstärker (14 dB) 
eingebaut. 

Meßgeräte für Bauteile, 

S tromversorgungsteile 

Zur Fehlersuche in Rundfunk-, Fernseh- 
und Tonbandgeräten, Verstärkern usw. eig¬ 
net sich der Signalverfolger Grundig SV 41 
(Bild 17). Neben den bekannten Fehler¬ 
suchmethoden eignet sich das Gerät beson¬ 
ders zum zeitsparenden Feststellen von 
Aussetzfehlern. In der dafür vorgesehenen 
Betriebsart schaltet der eingebaute Laut¬ 
sprecher automatisch einen lauten Warnton 



ein, wenn durch Aussetzen im Prüfling der 
Signalton unterbrochen wird. Die Verstär¬ 
kung des SV 41 ist so groß, daß in Verbin¬ 
dung mit dem umschaltbaren Tastkopf 
UK 3, Nf-Signale ab 50 ]iV und modulierte 
Hf-Signale ab etwa 3 mV nachgewiesen 
werden können. Zur Kontrolle von Verstär¬ 
kung und Dämpfung ist ein in dB geeichtes 
Profilinstrument und ein mehrstufiger Ab¬ 
schwächer (—110 dB) mit 10-dB-Schritten 
eingebaut. 

In keiner Werkstatt sollte eine RLC-Meß- 
brücke fehlen, um Bauelemente prüfen und 
engtolerierte Werte aus einem Sortiment 
ausmessen zu können. Die RLC-Meßbrücke 
von ITT-Metrix IX 317 A (Bild 18) ermög¬ 
licht in acht Bereichen das Messen von 
Widerständen von 0,01 Q bis 100 MR, Kapa¬ 
zitäten von lpF bis 10 000 pF und Induk¬ 
tivitäten von 1 pH bis 10 000 H. Daneben 
ermöglicht das Gerät u. a. das Messen von 
Verlustwinkeln und Vergleichsmessungen. 
Röhrenprüfgeräte werden im Zeitalter der 
Halbleiter kaum mehr benötigt. Dafür sollte 
aber ein Transistorprüfgerät nicht fehlen. 
Das soeben herausgekommene, aus Batte¬ 
rien gespeiste Feldeffekttransistorprüfgerät 
Heathkit IT 121 (Bild 19) erlaubt das Prü¬ 
fen von pnp- und npn-Transistoren, Feld¬ 
effekttransistoren, Unijunctiontransistoren, 
Dioden, Thyristoren und Triacs. Das Gerät 
ermöglicht das genaue und direkt ablesbare 
Messen der Gleichstromverstärkung, des 
Leitwertes, von Kollektorströmen und Rest¬ 
strömen (Iceo, Io es, Idss, Igss) sowie ver¬ 
schiedener anderer Parameter. Bei den mei¬ 
sten Messungen können sogar die zu prüfen¬ 
den Halbleiter in der Schaltung verbleiben. 
Batteriegespeiste Reparaturgeräte versorgt 
man in der Werkstatt direkt aus einem 
Netzgerät. Das von Nordmende für diesen 
Zweck gebaute kurzschlußfeste Netzgerät 
SNG 399 (Bild 20) liefert eine stabilisierte 
einstellbare Ausgangsspannung von 0,7 bis 
30 V mit einstellbarer Ausgangsstrombe¬ 
grenzung auf 0,5—3 A. Die beiden einge¬ 
bauten Instrumente lassen sich auf die 
Spannungsbereiche 0—15 V und 0—30 V 
und die Strombereiche 0—1,5 A und 0—3 A 
einstellen. Die hohe entnehmbare Leistung 
erlaubt es vor allem auch, Autosuper mit 
kräftiger Endstufe aus diesem Netzgerät zu 
speisen. 

Bei der Reparatur von Fernsehgeräten ohne 
Netztransformator muß nach den VDE- 
Vorschriften ein Trenntransformator ver¬ 
wendet werden. Für diesen Zweck eignet 
sich beispielsweise der Regeltrenntransfor¬ 
mator RT 5 (Bild 21) mit einer Nennleistung 
von 800 VA, die groß genug ist, um neben 
einem Farbfernsehempfänger auch noch 
Meßgeräte zu speisen, wenn das Netz 
Unter- oder Überspannung hat, damit sämt¬ 
liche Geräte mit der Netznennspannung be¬ 
trieben werden können. Im übrigen ermög¬ 
licht es der eingebaute Ringkemregeltrans- 
formator, die Ausgangsspannung kontinuier¬ 
lich von 0 bis 250 V einzustellen, was bei 
Reparaturen an Geräten mit abweichender 
Netzspannung, z. B. bei US-Geräten mit 
117 V, erforderlich ist. 

Eine Werkstatt, die mit den hier betrachte¬ 
ten Gerätearten, für die die genannten Ge¬ 
räte nur Beispiele sind, ausgerüstet ist, kann 
für sich in Anspruch nehmen, allen vor¬ 
kommenden Reparaturfällen gewachsen zu 
sein, wenigstens soweit es die Seite der 
Meßtechnik betrifft. 
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Ing. Gerhard Heinrichs, Fürth 

Gewußt wie 

Einrichtungen und Hilfsmittel für die Servicewerkstatt 


Der für eine Reparatur notwendige Zeitauf¬ 
wand entscheidet über die Wirtschaftlichkeit 
der Werkstatt. Eine zweckmäßige Einrich¬ 
tung und viele kleine Hilfen leisten hier Vor¬ 
zügliches. 

Jeder vernünftige Praktiker überlegt von 
Zeit zu Zeit, wie er seine tägliche und oft 
mühselige Arbeit vereinfachen kann. Jede 
Arbeit ist mit notwendigen Vorbereitungen 
verbunden, die meist unverhältnismäßig 
viel Zeit in Anspruch nehmen. Es ist ja 
kein Geheimnis, daß beispielsweise die Feh¬ 
lersuchzeiten den größten Teil der Arbeits¬ 
zeit beanspruchen, während die eigentliche 
Beseitigung des gefundenen Fehlers nur 
wenig Zeitaufwand benötigt — von weni¬ 
gen schwierigen Montagearbeiten einmal 
abgesehen. 

Arbeitszeiten kürzen heißt daher, das 
Drumherum als ständige Begleitmusik jeder 
praktischen Arbeit auf ein unbedingt not¬ 
wendiges Mindestmaß zu beschränken. Ver¬ 
kürzte Arbeitszeiten führen damit zwangs¬ 
läufig zu einer gesteigerten Arbeitsleistung, 
denn weniger Arbeitszeit an einem einzel¬ 
nen Beparaturobjekt heißt ja, daß nun in¬ 
nerhalb einer täglich oder wöchentlich fest¬ 
gelegten Arbeitszeit erheblich mehr Auf¬ 
träge abgewickelt werden können — ein 
großer Vorteil für die Werkstatt, die damit 
nicht nur kostendeckend, sondern gewinn¬ 
bringend arbeiten kann, zudem mit anspre¬ 
chend niedrigen Beparaturpreisen, was je¬ 
der Kunde zu schätzen weiß. 

Ordnung ja — aber nicht zuviel 

Nicht nur die Fachkenntnisse des Service¬ 
technikers gewährleisten flotten Reparatur¬ 
durchlauf, sondern auch das Ordnungsprin¬ 
zip in der Werkstatt — vor allem jedoch 
der vernünftige Einsatz zweckentsprechen¬ 
der Meßmittel, Werkzeuge und sonstiger 
Kleinigkeiten als notwendige Hilfsmittel, 
welche die Berufsarbeit erst angenehm wer¬ 
den lassen. 

Ein Werkstattordnungsprinzip ist jedoch 
übertrieben, wenn ein Materiallager vor¬ 
handen ist, das den Ausgang jedes einzel¬ 
nen Widerstandes und jeder einzelnen 
Schraube auf der jeweiligen Geräterepara¬ 
turkarte einträgt und .in eigenen Büchern 
festhält, f Derartige Keparaiurabwieklungs- 
prinzipien erschweren die Arbeit, verlän¬ 
gern sie beträchtlich und belasten den Kun- 
' den finanziell erheblich, ohne jeglichen 
Nutzen für ihn zu haben. Die notwendigen 
Kleinteile als ständige Arbeitsmaterialien 
gehören daher direkt in die Werkstatt, mög¬ 
lichst sogar an jeden einzelnen Arbeitsplatz, 
denn nur dann kann der Servicetechniker 
seine Arbeitsleistung voll entfalten, ohne 
stetige Ablenkungen hinnehmen zu müssen. 

Standardisierte Ersatzteile 

Zur Lagerhaltung kommen in Frage in 
erster Linie standardisierte Ersatzteile, die 
mindestens für viele Gerätetypen des glei¬ 


chen Fabrikates verwendbar sind. Hier sei 
beispielsweise erinnert an Standardzeilen¬ 
transformatoren, die von fast allen Herstel¬ 
lern für die Mehrzahl ihrer älteren Fern¬ 
sehempfängertypen genannt werden. Die 
Rationalisierung der Lagerhaltung und der 
Werkstattarbeit ist beachtlich, wenn man 
sich vor Augen führt, daß es gelungen ist, 
etwa 20 Zeilentransformatorentypen durch 
nur eine Standardausführung zu ersetzen, 
wobei nur wenige und leicht durchzufüh¬ 
rende Umänderungen am Empfänger nötig 

Das gleiche gilt auch für Kanalwähler. Be¬ 
reits in der »radio fernseh phono praxis« 
5/6-1968 wurde ein Beitrag des Verfassers 
über wirtschaftliche Lagerhaltung von Er¬ 
satzteilen gebracht; hier wurde beispiels¬ 
weise ein Standard-UHF-Kanalwähler (mit 
Transistoren) behandelt, der insgesamt 72 
Kanalwählertypen eines Herstellers ersetzt 
(auch Röhrenkanalwähler), wodurch die 
Lagerhaltung erheblich vereinfacht wird. 
Derartige Beispiele lassen sich auf fast alle 
Empfängerfabrikate ausdehnen. 

Der Fachmann muß also stets überlegen, 
wie er die Lagerhaltung wirtschaftlich und 
vernünftig gestalten kann. Er sollte daher 
möglichst auf Standardteile zurückgreifen. 
Alle auf dem Markt angebotenen Standard¬ 
teile, sofern sie fabrikatgebunden sind, sol¬ 
len natürlich nicht an Lager genommen 
werden. Hier ist eine sinnvolle Auswahl er¬ 
forderlich, die auf die Häufigkeit und den 
Ersatzteilbedarf bestimmter Empfänger¬ 
fabrikate abgestimmt ist; ganz besonders 
sind die Empfängertypen zu berücksichti¬ 
gen, die im eigenen Handelsgeschäft be¬ 
vorzugt forciert werden. 

Für die Lagerung von Widerständen, Kon¬ 
densatoren, Schrauben u. ä. haben sich Er¬ 
satzteilschränke bewährt, deren Schubladen 
in einzelne Fächer unterteilt sind. Viele 
kleine Einzelfächer ermöglichen hierbei 
eine Unterteilung in wertmäßiger Reihen¬ 
folge, die fortlaufend den Normwerten der 
Widerstände und Kondensatoren folgen 
soll. Kleinwiderstände verschiedener Belast¬ 
barkeiten können in einem Fach sortiert 
werden, sofern ihre ohmschen Werte über¬ 
einstimmen. Man beschränkt sich jedoch 
hier auf Schichtwiderstände, um volle 
Übersicht zu erhalten. Größere Drahtwider¬ 
stände sollen,- jedoch nach dem gleichen 
Ordnungsprinzip und wertmäßig unterteilt 
in besonderen Schubladen gelagert werden. 
Durch diese sinnvolle Unterteilung ist ge¬ 
währleistet, daß nach Ziehen der entspre¬ 
chenden Lade, die von außen gekennzeich¬ 
net ist, das gewünschte Ersatzteil mit einem 
Blick gefunden und sofort griffbereit ist. 

Jedem Techniker seine Kleinteile 

Derartige Ordnungsprinzipien ermöglichen 
einen flotten Reparaturdurchlauf, denn um¬ 
ständliches Suchen entfällt weitgehend. 
Schließlich werden auch die Nerven des 
Technikers geschont, denn nichts ist auf¬ 


reibender und ärgerlicher, als nach einem 
kleinen Ersatzteil im Wert von nur wenigen 
Groschen zu suchen. Das lenkt von der Ar¬ 
beit ab und läßt den Techniker durch eine 
weitere geringfügige Ablenkung aggressiv 
werden, was natürlich auch der ausgeführ¬ 
ten Arbeit abträglich ist. 

Ist Platz und Investitionsneigung vorhan¬ 
den, so wird die Anschaffung eines han¬ 
delsüblichen und umfangreichen Ersatzteil¬ 
schrankes empfohlen. Jedoch haben sich 
auch die Materialsätze einiger Einzelteilher¬ 
steller und -Verkäufer bewährt, die ihre Er¬ 
zeugnisse gleich in Schubladen und Schrän¬ 
ken anbieten, wobei Nachbestückung jeder- 

Der rationelle Arbeitsplatz 

Für den Fernsehservice selbst (in Schwarz¬ 
weiß und Farbe) haben sieh Arbeitstische 
bewährt, die einen Geräteeinschub für das 
Reparaturobjekt aufweisen. Diese damals 
für die umstrittene Fließbandarbeit ge¬ 
dachten Tische sind vorzüglich für die Ein¬ 
zelarbeit in herkömmlichem Sinne geeignet. 
Denn nun kann der Techniker mühelos, 
beispielsweise wenn ein Probelauf eines ge¬ 
rade auf dem Arbeitstisch stehenden Ob¬ 
jektes nötig ist oder wenn ein weiteres Ge¬ 
rät vorgezogen werden soll, den auf dem 
fahrbaren Einschub stehenden Empfänger 
herausfahren und den nächsten Arbeits¬ 
tisch (samt Reparaturobjekt) in die Arbeits¬ 
tischaussparung einfahren. 

Derartige Tischkombinationen sollen mög¬ 
lichst groß ausgelegt sein (mindestens 2 m 
breit und 1 m tief). Am linken Tischende 
wird ein schwenkbarer Spiegel angebracht, 
so daß die Arbeit über den Bildschirm lau¬ 
fend beobachtet werden kann. Ist der Spie¬ 
gel nicht nur waagerecht, sondern • auch 
noch senkrecht um seine Mittelachse 
schwenkbar, so lassen sich mühelos exakte 
Einstellungen am Empfänger vornehmen. 
Die Rückseite und die rechte Seite des sta¬ 
tionären Tischteiles nehmen die erforderli¬ 
chen Meßgeräte auf, die stets einsatzbereit 
auf dem Tisch verbleiben sollen. Jeder 
Tisch ist also separat mit Meßgeräten aus¬ 
zurüsten, denn nur dann ist höchstmögliche 
Arbeitsleistung zu erzielen. 

Werkzeuge sollten griffbereit in einem seit¬ 
lich angeordneten Schiebefach Hegen. 
Außer dem üblichen Materialschrank, der 
beispielsweise unter dem linken Tischteil 
steht, kann rechts eine senkrechtstehende 
Schiebewand angebracht werden, in deren 
Halterungen ständig benötigte Werkzeuge 
übersichtlich eingehängt sind. 

Entstauben — kein Problem 

Notwendig und zeitraubend ist das Ent¬ 
stauben von Reparaturgeräten, die jeweils 
vor Reparaturbeginn gereinigt werden soll¬ 
ten. Die Geräte sind oftmals innen dicht 
mit Staub beflockt, so daß Einzelteile kaum 
zu erkennen sind. Soll die Werkstatt nicht 
zum Mülleimer und der Techniker nicht 
zum Staubbuddler werden, so sind entspre¬ 
chende Einrichtungen für die Reinigung 
erforderlich, denn allein mit Staublappen 
sowie mit Pinsel und Luftpusten geht das 
nicht. Keinesfalls sollten die Geräte unge¬ 
reinigt dem Kunden zugestellt werden, denn 
dies erzeugt beim Kunden das Gefühl, als 
sei für vieles Geld überhaupt nichts am 
Empfänger gemacht oder die Reparatur nur 
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oberflächlich und unvollständig durchge¬ 
führt worden. Jedes Reparaturgerät bedarf 
also vor Arbeitsbeginn einer Entstaubung 
sowie nach Fertigstellung einer kleinen Ge¬ 
häusepolitur, wobei auch Knöpfe und 
Glasscheiben (Skalen usw.) zu berücksich¬ 
tigen sind. Mit zweckentsprechenden Mit¬ 
teln sind diese Arbeiten schnell durchge¬ 
führt. Schließlich dient auch die äußerlich 
saubere Arbeit dem Ansehen (sprich Image) 
des Geschäftes. 

Die Entstaubung der Geräte läßt sich vor¬ 
züglich mit einer Entstaubungsanlage vor¬ 
nehmen, die von jedem Arbeitsplatz aus zu 
steuern ist. Aus Gründen der Geräuschmin¬ 
derung kann der hierfür benötigte Industrie¬ 
staubsauger (mindestens 500 W) in einen 
Nebenraum, in einen Keller, oder auch in 
eine Grube innerhalb der Werkstatt gesetzt 
werden (auch in einen schallgedämpften 
Wandschrank, der Schlitze für Luftzufuhr 
und -austritt enthalten njuß). Von diesem 
Staubsauger gehen Rohrleitungen (Metall 
oder Plastik) zu den einzelnen Arbeitsplät¬ 
zen. An jedem Arbeitsplatz ist ferner ein 
Hahn und ein Schlauch anzubringen. 

Um die Anlage elektrisch gefahrlos bedie¬ 
nen zu können ■— sie soll ja auch einfach 
einschaltbar sein —, wird die Steuerung in 
Niederspannung ausgeführt, so daß einfa¬ 
che Drucktaster (Klingelknöpfe) an den Ar¬ 
beitsplätzen genügen. Hierzu benötigt man 
einen Klingeltransformator und ein Fort¬ 
schaltrelais, das bei jedem Schaltstoß eine 
Nockenscheibe schrittweise weiterdreht und 


somit seinen Schaltkontakt wechselweise 
aus- oder einschaltet. Auch lassen sich zwei 
Relais für etwa 8 bis 12 V verwenden. 

Kleine Hilfen sparen Zeit 

Arbeitserleichtemd sind auch Säugpumpen 
zum Entlöten von Bauteilen in gedruckten 
Schaltungen. Diese Pumpen — sie gibt es 
auch mit kombiniertem Lötkolben —■ sollten 
in keiner Werkstatt fehlen. Daneben haben 
sich auch für die Tonbandgerätereparatur 
Bandzugmeßgeräte bewährt, die einfach im 
Weg des normal eingelegten Tonbandes 
eingehängt werden. Ohne Öffnen des Ge¬ 
rätes sind betriebsgerechte Bandzugwerte 
sofort und mit einem Blick feststellbar, wo¬ 
bei die Werte der einzelnen Tonbandgeräte 
vergleichsweise festgelegt werden. 

Ratlos wird der Techniker gewiß bei Farb- 
fernsehgeräten, die sich offensichtlich mit 
der automatischen Entmagnetisierungsein¬ 
richtung zwar entmagnetisieren lassen, jedoch 
weiterhin Farbreinheitsfehler zeigen. Es 
gibt zwar in den meisten Werkstätten Ent¬ 
magnetisierungsspulen, die beschwörend 
kreisend vor dem Bildschirm bewegt wer¬ 
den, jedoch sind diese in kritischen Fällen 
auch kein Allheilmittel — zumindest sind 
sie nicht für die Fehlersuche geeignet, son¬ 
dern sie dienen nur dem äußerlichen Ent¬ 
magnetisieren des Empfängers. Hier erweist 
sich ein PTC-Widerstandskästchen als vor¬ 
teilhaft, mit dessen Hilfe der Empfänger 
sich nicht nur entmagnetisieren läßt, son¬ 
dern es lassen sich auch Fehler einwand¬ 
frei erkennen. 


Vier bis fünf PTC-Widerstände werden 
über einen Dreh- oder Druckschalter nach¬ 
einander in den Entmagnetisierungszweig 
des Empfängers geschaltet. Die beiden An¬ 
schlußschnüre des Kästchens kommen an 
beide Seiten des im Empfänger eingebauten 
PTC-Widerstandes zu liegen. Zunächst ist 
der Schalter des Kästchens auf Null zu stel¬ 
len (also ohne PTC-Widerstand). Nachdem 
der Bildschirm hell geworden ist, wird in 
Schaltstellung 1 der erste PTC-Widerstand 
eingeschaltet. Auf dem Bildschirm lassen 
sich nun die Entmagnetisierungsreaktionen 
erkennen: Ist über den gesamten Bild¬ 
schirm gleichmäßig verteilt ein allmählich 
abklingendes buntes Streifen- und Kringel¬ 
muster zu erkennen, dann ist der Entma¬ 
gnetisierungszweig in Ordnung. Man kann 
nun nacheinander alle weiteren PTC-Wi¬ 
derstände durch einfaches Drehen des 
Schalters in den Entmagnetisierungszweig 
legen, um einwandfrei zu entmagnetisieren 
— oder auch, um die Vorgänge gut be¬ 
obachten zu können. Wird eine Bildhälfte 
jedoch stärker beeinflußt als die andere (am 
Bildschirmmuster deutlich erkennbar), so 
liegt ein Windungsschluß in einer der bei¬ 
den Entmagnetisierungsspulen vor — ein 
Fehler, der auf andere Art nur schwer fest¬ 
stellbar ist, und mitunter sehr viel Kummer 
bereiten kann. 


Zusammenfassend kann also gesagt werden, 
daß sich mit entsprechenden Hilfsmitteln 
viele, oftmals schwierig anmutende Fehler 
schnell und einfach auffinden lassen. 


99 Die Erfolgreichen" 
besser geworden 



Deshalb sind die neuen Farbfernsehgeräte von Metz noch besser: 


100% Halbleiter-’Technik” mit mo- Bedienungskomfort Studio-Linie ’73. 

dernen, „kühlen” und beständigen durch Sensor-Electronic- Das neue dezente 

Bauelementen. Das bedeutet: Nur Programmwahl mit Leuchtanzeige Design ohne überflüssigen Zierat 

180 statt 260 Watt Leistungsauf- und Ultraschall-Fernbedienung „kommt gut an”. Die wertvollen 

nähme. Sofort-Ton und Bild nach für alle Funktionen. Edelholzgehäuse entstehen im 

einigen Sekunden. eigenen Metz-Tonmöbelwerk. 


Spezialzangen 
und Scheren 
sind wertvolle 
Helfer 



Diese handliche Spezialzange dient zum 
Abisolieren dünner Kupferdrähte. Mit den 
kreisrund ausgebildeten Schneidkanten 
durchschneidet die Zange den gesamten 
Kabelmantel, ohne den Draht zu beschädi¬ 
gen. Die schlanke Form der Zange (Bild) 
macht das Arbeiten auch an schwer zu¬ 
gänglichen Stellen möglich. Für Arbeiten, 
die wiederholt und besonders exakt durch¬ 
geführt werden müssen, können Maßmar¬ 
kierungen auf den Zangenbacken ange¬ 
bracht werden. Unter der Bezeichnung 
Universalprägezange bringt der gleiche Her¬ 
steller ein Werkzeug auf den Markt, das 
sich als Kabelösen-, Niet-, Plomben-, Eti¬ 
kettier-, Lochzange und schließlich als 
kleine Universalhandpresse verwenden läßt. 


Diese Vielseitigkeit wird durch einstellbare 
Druckhöhe, große Druckkraft und leicht 
auswechselbare Einsätze ermöglicht. 

Nützlich für Installationsarbeiten aller Art 
kann auch eine Universalschere sein, die 
Blech, Draht, Leder, Stoff, Pappe, Asbest, 
Gummi, Kunststoff und sogar dünnes Sei¬ 
denpapier schneidet. Die einseitige Verzah¬ 
nung neben der Schneide hält den Werk¬ 
stoff in seiner Lage fest und sorgt dadurch 
für einen geraden Schnitt. Zur Arbeitser¬ 
leichterung sind die Schneiden durch eine 
kräftige Spiralfeder selbstöffnend; durch 
einen kleinen Hebel lassen sie sich im ge¬ 
schlossenen Zustand feststellen. 

(Bild: Cimco) 


Einhandlöten — 
jetzt noch handlicher 

Die Vorteile des Einhaiidlötens sind unum¬ 
stritten, gewinnt man doch eine freie Hand 
dabei, die z. B. zum Halten des Drahtes 
oder Bauelementes benötigt wird. Da das 
bisherige Modell eines entsprechenden Löt¬ 
gerätes etwas unhandlich war, entwickelte 
der Hersteller nun drei weitere Typen einer 
besonders leichten und handlichen Ausfüh¬ 
rung mit Leistungen von 20, 30 und 40 W. 
Der auf kleinen Rollen im Handgriff be¬ 
findliche Lötdraht wird durch Fingerzug 
am Hahn um eine fest einstellbare Länge 
weiterbefördert und gelangt durch eine 
dünne Röhre direkt an die Lötspitze. 

In einer vierten Ausführung (Bild) ist diese 
Einhandlötpistole auch mit einstellbarer 
elektronischer Lötspitzentemperaturrege¬ 
lung zu haben. Der Einstellbereich ist 215 
bis 320 °C. Hier ist der Heizkörper für 
70 W bei 24 V ausgelegt, während die Ty¬ 
pen ohne Temperaturregelung auch für 
220 V lieferbar sind. 

'(Bild: Kager) 
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Metz-Farbfernsehen 
immer erster Klasse 






Im realen Stadium: die Bildplatte 

Technik des Informationsträgers und der Wiedergabe 


Im vorhergehenden Heft der »radio fernseh phono praxis« konnten wir melden, daß der Bild¬ 
plattenspieler ab Herbst 1973 zum Verkauf stehen soll und mit nunmehr 10 Minuten Spiel¬ 
zeit auch eine interessante Programmlänge bietet. In diesem Beitrag, der sich auf Vorträge 
technischer Spezialisten von Telefunken und Teldec stützt, werden die Funktionen, Möglich¬ 
keiten und Grenzen des TED-(Television Disc-)Systems näher betrachtet. 


bezug auf die Erhöhung der Speicherdichte. 
Wie man diesen Fortschritt dann auswerten 
wird, ob zugunsten längerer Spielzeiten 
oder für die Verbesserung der Bildqualität, 
das bleibt abzuwarten. 


Die Ankündigung der Serienreife des Bild¬ 
plattenspielers bis Sommer 1973 und die ab 
der Funkausstellung im September beab¬ 
sichtigte Auslieferung an den Fachhandel 
rückt das Medium Bildplatte in den Mit¬ 
telpunkt des Interesses. Unter den verschie¬ 
denen, in letzter Zeit bekanntgewordenen 
Verfahren zur Speicherung von Videosigna¬ 
len auf plattenförmigen Trägem ist das von 
AEG-Telefunken auf der letzten Funkaus¬ 
stellung erstmals erwähnte System am wei¬ 
testen fortgeschritten, so daß eine nähere 
Betrachtung der grundsätzlichen Entwick¬ 
lungslinien und wesentlichen Kriterien zur 
Problematik lohnt. 

Die Oberflächengüte entscheidet 

Bei den bis heute bekanntgewordenen tech¬ 
nischen Lösungen zur Aufzeichnung von 
Bildsignalen mit hoher Speicherdichte wird 
überwiegend eine reliefförmige Oberflä¬ 
chenverformung für die Signalspeicherung 
verwendet. Neben der relativ einfachen 
Vervielfältigung — vor allem plattenförmi¬ 
ger Träger — ist es das große Auflösungs¬ 
vermögen, das es sinnvoll erscheinen läßt, 
eine derartige Technik zu bevorzugen. Setzt 
man voraus, daß für den Abtast- oder Lese¬ 
vorgang nur ein Wandlerprinzip angewen¬ 
det wird, dessen Eigenrauschen zu vernach¬ 
lässigen ist, so ist es leicht einzusehen, daß 
die mögliche Speicherdichte eines Systems 
von der Auflösung, welche die Signalträger¬ 
oherfläche zuläßt, abhängig ist und damit 
von der Güte der Oberfläche. 

Bei der Herstellung einer Bildplatte beein¬ 
flußt zunächst der Aufzeichnungsträger, auf 
dem die Originalaufzeichnung gespeichert 
wird, vielfach Masterrecord genannt, die 
Güte der Oberfläche. Man nimmt dafür ent¬ 
weder einen speziellen Lackträger oder 
eine Kunststoffschicht. Auch strahlungs¬ 
empfindliche Schichten, wie z. B. Fotoresist¬ 
lacke, werden benutzt. Bekanntgeworden 
sind ferner Verfahren, nach denen eine 
aufgedampfte Metallschicht für die Auf¬ 
zeichnung verwendet wird. Von diesem Pro¬ 
zeß im Herstellungsgang kann man nach 
dem heutigen Stand der Technik sagen: die 
Oberflächengüte des Masters ist so groß, 
daß seine Rauhigkeit auf das Endprodukt, 
nämlich auf die gepreßte Bildplatte, noch 
keinen Einfluß hat und somit unberück¬ 
sichtigt bleiben kann. 

Der nächstfolgende Vorgang ist der galva¬ 
nische Prozeß zur Herstellung der Preß- 
werkzeuge, z. B. der Preßmatrize. Auch hier 
ist festzustellen, daß durch Ausnutzung mo¬ 
dernster Abscheidungsmethoden in den gal¬ 
vanischen Bädern, 'zumindest was die 
Oberflächenrauhigkeit anbetrifft, das glei¬ 


che gilt, was für den Master zutrifft. Die¬ 
ser Vorgang trägt zum Rauschen bei der 
Wiedergabe der gepreßten Platte kaum bei. 
Betrachten wir nun die Oberfläche der ge¬ 
preßten Kunststoffplatte oder -folie, dann 
erkennen wir, daß in ihr zur Zeit die 
Grenze für das Auflösungsvermögen der 
Speichersysteme liegt. Seit dem Beginn der 
Entwicklung sind hier allerdings erhebliche 
Fortschritte erreicht worden. Wenn es vor 
einem Jahr noch hieß, daß ein Signalele¬ 
ment der frequenzmodulierten Aufzeich¬ 
nung auf der Bildplatte eine Speicherfläche 
von 10 |im 2 erfordert, so können wir heute 
feststellen, daß 5 [im 2 bereits ausreichen, um 
die gleiche Wiedergabequalität zu erzielen. 
Das entspricht einer Verdoppelung der 
Speicherdichte. Und sicher werden in Zu¬ 
kunft in dieser Richtung noch weitere Fort¬ 
schritte erzielt. 

Die Elektronenrastermikroskopaufnahmen 
von Bild 2 zeigen Ausschnitte der Ober¬ 
fläche einer Muttermatrize, wie sie für die 
Herstellung von Bildplatten verwendet wird 
und — bei gleicher Vergrößerung — die 
Oberfläche der gepreßten Bildplatte. Diese 
wurde von einer Matrize hergestellt, die 
aus der Familie der gezeigten Mutter 
stammt. Man kann an diesen Aufnahmen 
erkennen, um wieviel exakter das Relief auf 
dem Galvano abgebildet ist. Hier liegt ein 
Ansatzpunkt für weitere Entwicklungen in 


Zwei Tonkanäle möglich 

Die Fortschritte bei der Verbesserung der 
Bildplattenoberfläche ermöglichte es z. B. 
bei der Aufzeichnung des Tonkanals, einen 
kontinuierlich aufgezeichneten, frequenz¬ 
modulierten Tonträger von rd. 1 MHz zu 
benutzen. Er ist dem frequenzmodulierten 
Bildträger überlagert. Um Störungen durch 
Übersprechen im Bild auszuschließen, ist 
die Amplitude der Tonträgerfrequenz¬ 
schwingungen auf der Platte um rd. 30 dB 
schwächer aufgezeichnet als die Bildträ¬ 
geramplitude selbst. In absoluten Zahlen 
ausgedrückt, beträgt die Höhe der relief- 
artigen Verformungen für den Ton nur 
etwa 100 Ä, das entspricht etwa 30 Atom¬ 
lagen. Als Vergleich: Die auf einer Stereo¬ 
schallplatte aufgezeichneten Amplituden 
liegen in einem Bereich von einigen 10 |im. 
Sie sind also über lOOOmal größer als die 
Tonaufzeichnungen auf der Bildplatte. Das 
jetzt angewendete Tonverfahren erlaubt es, 
auf der Bildplatte einen zweiten Tonträger 
unterzubringen, der bei rd. 800 kHz liegt 
und entweder für die Übertragung von Ste¬ 
reophonie oder für Zweisprachenbetrieb 
ausgenutzt werden kann. 

Eine Möglichkeit zum Erhöhen der Spei¬ 
cherdichte der Bildplatte hegt in der Ver¬ 
größerung der Rillenzahl bzw. in einer Ver¬ 
ringerung des Abstandes zwischen den Ril¬ 
len. So konnte die Rillenzahl der 21-cm- 
Platte infolge der verbesserten Oberflächen- 



Bild 1: Beim Bedienen des Bildplattenspielers bleibt die Platte in ihrer Hülle 
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güte von ursprünglich 140 Rillen auf 280, 
also auf das Doppelte, erhöht werden, was 
zu einer Spielzeit von 10 min führte. Den 
Zusammenhang zwischen Spielzeit und Ril¬ 
lenzahl für verschiedene Plattengrößen 
zeigt Bild 3. 


Möglichkeiten und Grenzen 
der Druckabtastung 

Die derzeit entscheidende Grenze bei allen 
Dichtspeicherplattensystemen ist die Quali¬ 
tät des vervielfältigten Speichers. Wo aber 
sind die Grenzen der Abtastverfahren zu 
suchen, im besonderen die der Druckabta¬ 
stung? Eine prinzipielle Grenze z. B. ist die 
endliche Größe der jeweils abgetasteten 
Oberflächenzone des Speichers. Beim ku¬ 
fenförmig ausgebildeten Druckabtaster 
(Bild 4) erstreckt sich diese Zone in Rillen- 


Bild 2: Aufnahme der Oberfläche einer Muttermatrize (links) und 
(rechts) mit 22000facher Vergrößerung 


vervielfältigten Bildplatte 





längsrichtung über den Bereich, in dem die 
Trägeroberfläche entlastet wird, also über 
den Bereich der rückwärtigen Kante. Die 
Ausdehnung dieser Zone in Rillenlängs¬ 
richtung beträgt heute 0,5 bis 1 pm. Mit 
einem solchen Abtaster sind also Wellen¬ 
längen von 1 bis 2 gm noch eindeutig er¬ 
kennbar. 

Eine zweite Grenze liegt in der Ubertra¬ 
gungsbandbreite des Systems. Mit der 
Druckabtastung, die eine Bewegung des 
Abtastorgans während der Abtastung ver¬ 
meidet, konnte die obere Frequenzgrenze 
der mechanischen Signalabtastung um rd. 
zwei Zehnerpotenzen hinausgeschoben wer¬ 
den. Die der Druckabtastung gesetzte obere 
Frequenzgrenze ist im wesentlichen durch 
die Abmessungen und die Ultraschalleigen¬ 
schaften des verwendeten Wandlerkörpers 
gegeben. Die linearen Abmessungen des 
heute in der Massenfertigung zu beherr¬ 
schenden Keramikkörpers liegen bei 0,1 bis 
0,2 mm. Diese Abmessungen lassen eine 
Übertragungsbandbreite des kompletten 
Druckabtasters von mehr als 7 MHz zu. 

Von grundsätzlicher Natur ist die untere 
Grenze des Übertragungsbereiches. Die 
Druckabtastung ist mit dem Umstand ver¬ 
knüpft, daß der Abtaster in erster Nähe¬ 
rung keine Bewegung ausführt. Dieser Zu¬ 
stand ergibt sich bei höheren Frequenzen 
automatisch durch die Massenträgheit von 
Abtastspitze und Wandlerkeramik. Die un¬ 
tere Ubertragungsgrenze, bei der ein Mit¬ 
schwingen des Abtasters beginnt, liegt in 
der Größenordnung von 100 kHz. Diese 
Grenze bringt aber bei Verwendung eines 
geeigneten Signalaufbereitungsverfahrens 
wie in der Magnetspeichertechnik keinerlei 



5 


Einschränkung in der Anwendbarkeit des 
Systems. 

Eine weitere, sehr wichtige Grenze für jedes 
Abtastsystem zieht sein Eigenrauschen. Un¬ 
ter Abtastsystem sei hier das Abtastorgan 
einschließlich seiner notwendigen Beschal¬ 
tung verstanden. Beim Druckabtaster liegen 
die Rauschquellen zur Hauptsache in der 
Wandlerkeramik, dem ohmschen Anteil ih¬ 
res Abschlußwiderstandes und im anschlie¬ 
ßenden Impedanzwandler. Wäre das Eigen¬ 
rauschen des Abtastsystems die alleinige 
Störung im Eingangssignal, dann wäre bei 
der gewählten Signalaufbereitung ein Stör- 




6 


Bild 3: Zusammenhang zwischen Spielzeit, 
Plattendurchmesser und Rillenzahl 

Bild 4: Schnitt durch den kufenförmigen Druck¬ 
abtaster 

Bild 5: Die 21-cm-Bildplatte in ihrer Hülle (Bil¬ 
der: Telefunken/Teldec) 

Bild 6: Eine Transportrolle zieht die Bildplatte 
im Gerät automatisch aus ihrer Hülle. Sie wird 
nach dem Abspielen ebenso wieder in die 
Hülle befördert 
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spannungsabstand im wiedergegebenen Vi¬ 
deosignal von mehr als 60 dB erreichbar; 
mit anderen Worten: Das Abtastsystem bie¬ 
tet bei der heute abgetasteten Signalleistung 
eine Reserve hinsichtlich des Störspan¬ 
nungsabstandes von rd. 20 dB. So wenig 
eine .solche Reserve auch im Augenblick 
besagt — sie läßt sich ja zur Zeit nicht 
ausschöpfen .—, so wichtig ist sie zum Ab¬ 
schätzen der zukünftigen Entwicklungsmög¬ 
lichkeiten eines Systems. Sie besagt näm¬ 
lich zum Beispiel, daß bei einer idealen 
Trägeroberfläche theoretisch noch die Si¬ 
gnalenergie aus einer etwa 0,5 gm breiten 
Spur zu einer guten Bildwiedergabe ausrei¬ 
chen würde. 

Auch Wechsler sind geplant 

Den Bildplattengeräten wird gemeinsam 
sein, daß sie mit Platten einschließlich ihrer 
Tasche beschickt werden. Die etwas eigen¬ 
willige Form dieser Plattentasche (Bild 5) 
erklärt sich daraus, daß sie möglichst viel¬ 
seitig verwendbar sein soll. Sie bietet einer¬ 
seits ausreichenden Plattenschutz und läßt 
zum anderen auch die unterschiedlichsten 
Arten von Gerätebeschickungen zu. 

Bei dem Einzelplattenspieler z. B. werden 
Platte und Tasche einfach in einen Schlitz 
des Gerätes eingeschoben (Bild 1). Durch 
Drehen eines Handgriffs wird die Platte 
zunächst aus der Tasche herausgeholt und 
auf den Abspieltisch befördert. Im letzten 
Teil der Drehung wird der Plattenantrieb 
in Bewegung gesetzt und der Abtaster wird 
zum Abspielen auf die Platte abgesenkt. 
Nach beendetem Abspielvorgang wird durch 
ein Drehen des Bedienungsknopfes in um¬ 
gekehrter Richtung der Abtaster wieder in 
seine Ausgangsposition gebracht und die 
Platte in ihre Tasche zurückbefördert. Sie 
kann nun in der Tasche wieder dem Gerät 
entnommen werden. 

Das Prinzip des Plattentransportes ist 
Bild 6 zu entnehmend Die Platte liegt zu¬ 
nächst über der Abspielebene. Sie wird 


beim Transport entlang dieser gebogenen 
Bahn umgewendet. Dieser einfache Wende¬ 
vorgang wird durch die flexible Beschaf¬ 
fenheit der Platte ermöglicht. 

Der gleiche, aber automatisierte Vorgang 
ermöglicht ebenso ein einfaches Wechsler¬ 
konzept. Das erlaubt in dieser Form zwar 
keinen Pausenlosbetrieb, kommt dafür aber 
ohne Magazin und zweite Abspielebene aus. 
Ein Stapel Platten mit Taschen wird in 
einen dafür vorgesehenen Schacht eingelegt. 
Die Wechselzeit zwischen je zwei Platten 
beträgt weniger als fünf Sekunden. 

Die elektrische Ausrüstung für die Bild- 
und Tonwiedergabe der hier besprochenen 


Eine neue Kombination für hochwertige 
synchrone Bild- und Tonaufzeichnungen 
(ETS) präsentiert sich mit dem neuen Kas- 
setten-Tonbandgerät Compact Report Ste¬ 
reo 124 in Verbindung mit einer Super-8- 
Kamera. Beide Geräte ergänzen sich in ihren 
Eigenschaften in idealer Form. Die Abmes¬ 
sungen des Bandgeräts ermöglichen einen 
weitgehend mobilen Einsatz des „Film- und 
Tonteams“. Es ist ein hochwertiges Gerät, 
das die HiFi-Norm für Spulengeräte erfüllt, 
jedoch auf den Bedienungskomfort des Kas¬ 
settensystems nicht verzichtet. Mit der ge¬ 
ringen Bandgeschwindigkeit von 4,75 cm/s 
erreicht das Gerät Gleichlaufwerte von 
^ ± 0 , 2 %>. 

Ein stabiles Metalldruckgußgehäuse ver¬ 
einigt Laufwerk und elektronischen Teil zu 
einer kompakten Einheit. Der Antrieb des 
mit zwei gegenläufigen Schwungmassen, 
zwei Tonwellen und zwei Andruckrollen ar¬ 
beitenden Laufwerks übernimmt ein elek¬ 
tronisch gesteuerter Gleichstrommotor mit 
automatischer Drehzahlregelung. Durch das 
Prinzip der gegenläufigen Schwungmassen 
in Verbindung mit der geringen Masse der 


Geräte ist völlig gleich. Unterschiede liegen 
nur in einer eventuell vorhandenen Steuer¬ 
elektronik. Im Blockschaltbild (Bild 7) der 
Bild-/Ton-Wiedergabeschaltung kann man 
schon oberflächlich drei Linien im Schal¬ 
tungsaufbau erkennen. Der mittlere Zug ist 
zur Erzeugung eines Schwarzweißbildes er¬ 
forderlich. Der untere Zug dient der Farb- 
signalerzeugung und der obere der Aufbe¬ 
reitung des Tonsignals. Alle Signale werden 
dem Bild-/Ton-Modulator zugeführt, der 
die Einspeisung dieser Signale in den An¬ 
tenneneingang des Fernsehempfängers er¬ 
möglicht. 


Kassettenbandwickel wird das Gerät prak¬ 
tisch unempfindlich gegenüber Beschleuni¬ 
gungskräften. 

Mit der Kombination Super-8-Kamera/Band- 
gerät wird die synchrone Bild- und Tonauf¬ 
zeichnung weitgehend vereinfacht. Eine 
Vereinfachung, die durch einen Impulskopf 
im Bandgerät erreicht wird, denn damit 
wird die gleichzeitige Aufnahme von Stereo¬ 
ton- und Synchronsignalen möglich. (Uher) 


Robustes Ordnersystem 

Ersatzteillisten, Schaltpläne und andere 
Serviceunterlagen werden sehr oft zur Hand 
genommen. Wenn der Ordner dann ständig 
von alleine zuklappen möchte, ärgert man 
sich. Unbegründet, weil es ein Ordnersy¬ 
stem gibt, das nicht zuklappen kann. Seite 
um Seite bleibt so hegen, wie man sie um¬ 
blättert. Darüber hinaus soll der Ordner 
mehr als zwei Millionen Biegungen ohne 
zu brechen aushalten. Gleiche Robustheit 
sagt man dem Schließmechanisums nach. 
(Steier) 


Bildsynchrone Tonaufzeichnung für Amateure 
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NORDMENDE electronics stellt vor: 

Die Spitzenreiter im Fernsehservice: 

Farbbalken-Generator FG 387, 
Farb-Service-Generator FSG 395 und 
Gittergeber GG 388! 

FG 387 

Dieser Farbgenerator hat sich in über 10.000 Werkstätten für alle Meß- und 
Service-Aufgaben an Schwarz-Weiß- und Farbfernsehempfängern 
ausgezeichnet bewährt. Die verschiedenen Ausgangssignale garantieren 
eine exakte normgerechte Prüfung aller Empfängertypen. 

FSG 395 

Der ideale Farbgenerator für den Außenservice. Die verschiedenen Funktionen 
dieses Gerätes gestatten dem Techniker die visuelle Auswertung von Geometrie-, 

Konvergenz-, Farbreinheits-, Phasen- und Amplitudenfehlern im Fernsehservice. 

GG 388 

Ein handliches batteriebetriebenes Gerät für den Fernsehservice in 
Taschenformat. Funktionen: Weißfläche, Gittermuster. VFIF- und UHF-Betrieb. 



electronics 



NORDDEUTSCHE MENDE RUNDFUNK KG 
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Spitzengeräte -oder 
Spitzengerede? 


Compo Hi-Fi erläutert es am Beispiel des Sansui Eight. 
Wir sprechen von 0,3% Klirrfaktor, obwohl er nach DIN 
45500 nur ca. 0,03% beträgt. Und bei 1000 Hz sogar 
nur 0,01 %. Warum? Weil uns nichts daran liegt, mit 
Durchschnittswerten Staat zu machen. Compo Hi-Fi 
nennt den Gesamt-Klirrfaktor. Den Wert, der in keinem 
Fall überschritten wird. Weder in extremen Frequenz¬ 
bereichen. Noch bei voller Verstärkerleistung. Nicht sel¬ 
ten werden allerdings Daten genannt, deren Ermittlung 
das Geheimnis der Hersteller bleibt. Speziell bei der 
Leistungsbandbreite. Hier sollten Sie sich auf Ihr Fach¬ 
wissen verlassen und das Angebotene kritisch prüfen. 
In etwa können Sie sich nach dem Preis richten: Sansui 
ist auf dem Sektor Hi-Fi-Lautsprecher, Receiver und 
Verstärker wahrscheinlich der größte Hersteller der Welt. 
Wenn selbst dieses Unternehmen 
nicht in der Lage ist, Top-Geräte zu 
Mini-Preisen anzubieten, wer dann? 

Dies gilt im Grundsatz für unser ge-_ 

samtes Programm. Hi-Fi-Stereoanlagen 

03DuD[?0 GM QöuDBCI] 

^Importeur von Spitzenmarken 

6 Frankfurt/Main, Reuterweg 65 

Postfach 16226, Tel. (0611) 72 7537 


Sajistii. 


’73er Umsatz 13% höher 

Von einer Steigerung des Gesamtumsatzes 
des Radio-Fernseh-Phono-Marktes um 13°/o 
für das Jahr 1973 aus gehen die Marktfor¬ 
scher der Telefunken Femseh und Rund¬ 
funk GmbH optimistisch in die nächste 
Runde. Wie der Vertriebsleiter Inland, Wil¬ 
helm Kahle, erläuterte, werden an dieser 
Steigerung des Inlandsmarktes die Farb¬ 
fernsehempfänger mit etwa 25% partizipie¬ 
ren, während für Schwarzweißgeräte insge¬ 
samt trotz zunehmender Portableverkäufe 
ein leichter Rückgang vorausgesagt wird. 
Nach der Farbe nächster Umsatzträger wer¬ 
den die Tonbandgeräte mit einer Zunahme 
um rund 15% sein. Obwohl hier die tech¬ 
nische Ausstattung der Kassettengeräte im¬ 
mer mehr auch den Hifi-Freund befriedigt 
und besonders bei den Stereo-Kassettenge¬ 
räten ein weiterhin stürmischer Markt zu 
erwarten ist, werden die Spulentonbandge¬ 
räte besonders in der Preisklasse über 600 
DM im zukünftigen Tonbandgerätegeschäft 
eine wesentliche Rolle spielen. Dieser 
Marktbereich wird also weiterhin zweispu¬ 
rig (Kassette/Spule) bleiben. 


Leser, Autoren und Inserenten 
äußerten Verständnis und Zustim¬ 
mung zu unserem vorjährigen 
Entschluß, Weihnachts- und Neu¬ 
jahrskarten nicht mehr zu ver¬ 
senden. Den dafür sonst auf ge¬ 
wandten Betrag führten wir 
karitativen und bildungspolitischen 
Zwecken zu. Wir wollen das 
auch in diesem Jahr so halten. 

Die guten Kontakte, die uns ver¬ 
binden, werden wir auch weiter¬ 
hin vertiefen — durch Aktualität 
und Qualität beruflich nutz¬ 
bringender Informationen. 

Persönliches Wohlergehen und 
geschäftliche Erfolge im kommen¬ 
den Jahr wünschen Ihnen 

VERLAG UND REDAKTION 


Mit einem Plus von 3°/o wird für das nächste 
Jahr ein ruhiges Geschäft mit Rundfunkge¬ 
räten erwartet, in dessen Mittelpunkt die 
positive Entwicklung mit HiFi- und Stereo¬ 
geräten steht. Einen besonders interessan¬ 
ten Aspekt bildet bei den Rundfunkgeräten 
die starke Verschiebung des Interesses von 
den Koffergeräten der Preisklasse über 200 
DM zu den immer mehr gefragten Radio- 
Rekordern. 

Allen Unkenrufen zum Trotz hat sich die 
Schallplatte gegenüber der Kassette so gut 
behauptet, daß 1971 eine Steigerung des 
Umsatzes um 23% erreicht werden konnte. 
Davon ausgehend wird bei Phonogeräten 
auch für das Jahr 1973 ein konstantes Ge¬ 
schäft mit einem breitgefächerten Geräte¬ 
angebot erwartet, wobei auch hier dem 
hochwertigen Abspielgerät besonderes Ge¬ 
wicht zukommt. -hl 
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Das Neue und Besondere an einer neuen Generation von Experimentierkästen ist das 
Experimentiersystem KOSMOtronik, das Jugendliche ab 12 Jahren spielend in die Grund¬ 
lagen der Radiotechnik und Elektronik einführt. Das attraktive System macht es erstmals 
möglich, vom einfachen Versuch bis zur komplizierten Versuchsanordnung beliebige 
Schaltungen durch einfaches Einstecken der Experimentierteile zu verwirklichen. Keine 
zeitraubenden Montagearbeiten oder Schwierigkeiten mit der räumlichen Anordnung der 
Bauteile lenken vom eigentlichen Experimentieren ab. Jede Schaltung kann Schritt für 
Schritt aufgebaut, geändert oder erweitert werden, was in vielen Fällen überhaupt erst 
eine erkenntnisbringende, sinnvolle Durchführung von Versuchsreihen erlaubt. Die für 
diesen Zweck geschaffene Reihe von Kästen besteht aus dem Grundkasten „Radio + 
Elektronik 1“ (Der neue Radiomann) und den Zusatzkästen 11 und 12. Mit den beiden 
Zusatzkästen kann man noch weitere neun Schaltungen aufbauen. Die Platten und Ab¬ 
deckhauben aller drei Kästen ergeben zusammengesteckt ein formschönes Rundfunkge¬ 
rät (Bild: Kosmos-Verlag). 


Farbfernsehgeräte vergessen? 


Die Anschaffungs¬ 
absichten der bun¬ 
desdeutschen Haus¬ 
halte hat das Allens- 
bacher Institut für 
Demoskopie für die 
nächsten drei Jahre 
durch Befragung er¬ 
mittelt. Danach 
wollen sich von den 
16- bis 70jährigen 
10°/o der Bevölke¬ 
rung eine vollauto¬ 
matische Waschmaschine anschaffen, 7°/o 
ein Grillgerät, je 6°/o eine Geschirrspül¬ 
maschine, einen elektrischen Rasierappa¬ 


rat und einen Schwarzweißfemseher. Es 
folgen je 4°/o der Bevölkerung mit dem 
Wunsch nach einem vollautomatischen 
Elektroherd und einer Kaffeemaschine, 
je 3°/o nach einem elektrischen Heißwas¬ 
serbereiter und einem Handrührer, wobei 
je 2% von einer Bügelmaschine und 
einem Nachtstromspeicher schwärmen. 
Eigenartigerweise wird aber über das der¬ 
zeit einen Nachfrageboom erlebende 
Farbfemsehgerät überhaupt nichts ausge¬ 
sagt. Dabei ist doch gerade das Farbfem¬ 
sehgerät, dessen Produktion z. Z. auf voll¬ 
sten Touren läuft, der tragende Stützpfei¬ 
ler des Geschäfts mit der Braunen Ware 
(Bild: Philips). 


Wann kommt das schnurlose 
Wärmegerät? 

Der wirtschaftliche Einsatz von schnurlo¬ 
sen Wärmegeräten scheint nur noch eine 
Frage der Zeit zu sein. Bereits wurden im 
Physikalisch-Technischen Entwicklungsin¬ 
stitut Laing in Aldingen/Stuttgart neu¬ 
artige Akkumulatoren zur Speicherung 
von Wärmeenergie entwickelt, die Kristal¬ 
lisationsenergie ausnutzen. Diese als La¬ 
tentspeicher bezeichneten Akkus zur ört¬ 
lichen und zeitlichen Verschiebung zwi¬ 
schen Aufnahme und Abgabe elektrischer 
Energie eignen sich überall dort, wo elek¬ 
trische Zuleitungen unerwünscht oder 
umständlich sind, wie für Bügeleisen, 
Warmhalteplatten, Toaster und Grillge¬ 
räte, aber auch für Lötkolben und andere 
thermische Werkzeuge. Solche Geräte lie¬ 
gen bereits im Laborstadium vor. Sobald 
es lohnt, werden wir unsere Leser darüber 
ausführlicher informieren. 


Niehls ist so riskanl, 
als modern zu sein- 
man läuft dabei Geiahr, 
plötzlich altmodisch 
zu werden 
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Wegweisend: EWG 
von Saba 

Einen beachtlichen Erfolg hat Saba im 
Verfahren der EWG-Kommission in Brüs¬ 
sel gegen das Schwarzwälder Unterneh¬ 
men erzielt, in dem es um das im Saba- 
Vertriebssytem enthaltene Export- und 
Reimportverbot ging. 

Das neue Saba-EWG-Vertriebskonzept, 
das nun sowohl in der BRD wie in den 
anderen EWG-Ländem praktiziert wer¬ 
den kann und am 13. Dezember 1972 
rechtskräftig wurde, dürfte für weitere In¬ 
dustriefirmen mit selektiven Vertriebswe¬ 
gen wegweisend sein. 

Zu den wichtigsten Punkten der Brüsseler 
Bekanntmachung zählt, daß damit die 
Voraussetzung für eine einheitliche und 
geregelte Saba-Vertriebsbindung inner¬ 
halb der gesamten EWG möglich wurde. 
Die von der EWG-Kommission geneh¬ 
migte Definition gibt Saba ferner die 
Möglichkeit, auch Warenhäuser zu belie¬ 
fern. Allerdings müssen diese eine Fach¬ 
abteilung vorweisen und, wie der ge¬ 
schäftsführende Gesellschafter Dipl.-Kfm. 
Hermann Brunner-Schwer vor der Presse 
in Stuttgart betonte, das gesamte Sorti¬ 
ment abnehmen und sich nicht „wie üb¬ 
lich ,die Bonbons“ herausgreifen“. Eine 



Wer das Problem hat, umfangreiche Do¬ 
kumente, wie Teilkataloge, technische Be¬ 
schreibungen, Adressenverzeichnisse usw., 
platzsparend unterzubringen, wird sich be¬ 
stimmt für diese Möglichkeit, Papier um 
das 150fache zu verkleinern und zu spei¬ 
chern, interessieren. Mit dem im Bild ge¬ 
zeigten Kopierer können von beliebigen 
Dokumenten Mutterkopien gemacht wer¬ 
den, die bei Bedarf von einem Lesegerät 
wiedergegeben werden. Auf diese Weise 
können bis zu 3200 DIN-A4-Seiten auf ei¬ 
nem postkartengroßen Planfilm gespei¬ 
chert werden. Die gewünschten Unterla¬ 
gen werden über ein Koordinatensystem 
schnell wiedergefunden (Bild: NCR). 


-Vertriebskonzept 


Wettbewerbsverzerrung zwischen Waren¬ 
haus und Fachgeschäft sei damit und 
durch die nach wie vor gültige Preisbin¬ 
dung der ersten und zweiten Hand aus¬ 
geschlossen. Insgesamt sind es in der BRD 
118 Großhändler und 7000 Facheinzel¬ 
händler (in der EWG nochmals 5000 
Händler), auf die sich derzeit das Ver¬ 
triebssystem von Saba stützt. 


Einwände erkennen 

Vieles beim Verkauf ist Routine. Auch bei 
Einwänden wird man erkennen, daß sich 
ein großer Teil ständig wiederholt. Es gibt 
für jede Warenart charakteristische Ein¬ 
wände, Einwände, die man nur im Elek- 
trofachgeschäft findet. Solche Einwände 
gilt es zu erkennen. Je mehr man darüber 
weiß, desto besser. Die Kenntnis der wich¬ 
tigsten Einwände führt den Verkäufer auf 
den für die Beratung richtigen Weg. Sie 
gibt ihm aber auch die Ruhe, die zur Be¬ 
ratung unerläßlich ist. Der Verkäufer wird 
sich dann auch nicht mehr über die Ein¬ 
wände ärgern, die sein so kunstvoll geführ¬ 
tes Verkaufsgespräch immer wieder unter¬ 
brechen oder gar in Frage stellen. Über¬ 
haupt sollte man den Ärger nicht am Kun¬ 
den auslassen. Wer sich nicht beherrschen 
kann, gehört nicht hinter den Ladentisch! 



Wie stark ist der Stromverbrauch 

aus dem öffentlichen Netz 

in den letzten zehn Jahren gestiegen? 

□ 100 % 

□ 125% 

□ 150% 


Der Stromverbrauch aus dem Netz der öf¬ 
fentlichen Elektrizitätsversorgung in der BRD 
ist 1971 wieder um mehr als 7% gewachsen. 
Er hat sich damit in den zehn Jahren von 
1961 bis 1971 um 125% erhöht, also mehr als 
verdoppelt. Die Elektrizitätswirtschaft sieht 
noch keine Anzeichen dafür, daß sich dieser 
Prozeß verlangsamt. 


Wieviele Elektrogeräte waren 1971 
reparaturversichert? 

□ 26 000 

□ 31 000 

□ 36 000 

Insgesamt 31 062 Elektrogeräte waren 1971 
bei der EDG Elektro Dauer Reparaturver- 
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Doch erlebt man es leider sehr häufig, daß 
Verkäufer ihren Kunden deutlich die Ent¬ 
täuschung über einen entgangenen Ver¬ 
kauf merken lassen, daß ihre Zuvorkom¬ 
menheit einen plötzlichen Knick erfährt, 
wenn der Kunde „Nein“ gesagt hat, ja, 
daß man es dann nicht einmal mehr für 
nötig hält, dem Kunden für seinen Besuch 
zu danken und ihn zur Tür zu geleiten. 
Ärger hat schon manches Geschäft verdor¬ 
ben, und wehe dem Verkäufer, der seine 
Verärgerung an der Kundschaft ausläßt! 
Derjenige ist der wahre Berater seiner 
Kunden, der gleichbleibend freundlich 
und zuvorkommend berät, mögen die 
Kunden nun kaufen oder nicht! 

Darum ist es so wichtig, mögliche Ein¬ 
wände der Kunden frühzeitig zu erken¬ 
nen und sich darauf einzustellen. 

An Einwänden wächst der gute Verkäu¬ 
fer! Er sucht sogar Kunden, die andere, 
weniger erfahrene Kollegen vielleicht mit 
„schwierig“ bezeichnen würden. Weil er 
mit seinen Aufgaben wächst. Weil er im¬ 
mer wieder dazulernen möchte. Was man 
beherrscht, braucht man nicht mehr zu 
lernen. Je schwieriger die Aufgabe, desto 
größer und nachhaltiger die Befriedigung, 
sie erfolgreich gelöst zu haben. Darum ge¬ 
hören Einwände ebenso zu den von gu¬ 
ten Verkäufern geradezu erwünschten 
Aufgaben wie Reklamationen! 


sicherungs AG, Hannover, nach eigenen An¬ 
gaben einzige Reparaturversicherung der 
BRD, gegen Reparaturen versichert. Die Ge¬ 
sellschaft beabsichtigt, die bisherigen Ver¬ 
sicherungen für Waschmaschinen und Ge¬ 
schirrspülautomaten auslaufen zu lassen und 
die Reparaturversicherungen für Schwarz¬ 
weiß- und Farbfernsehgeräte beizubehalten. 
Im Verhältnis zu den Gesamtfernsehgeneh¬ 
migungen war der Anteil der Verträge für 
Farbgeräte überproportional. 


Wie hoch ist der Anteil der Raum¬ 
speicherheizung am Elektrizitätsver¬ 
brauch der Haushalte? 

□ 11.3% 

□ 12,9% 

□ 15,1% 

Der Stromverbrauch für Raumspeicherhei¬ 
zungen war 1961 mit 0,9% noch sehr gering. 
1966 stieg er jedoch bereits auf 3,6% und 
1971 waren es gar 15,1%, das sind etwa 
7,3 Md. kWh. Da in einigen Haushalten auch 
noch direkt mit Elektroheizungen geheizt 
wird, ist der Gesamtanteil der für Heizung 
verbrauchten elektrischen Energie noch hö- 


Nun, wieviel Fragen konnten Sie be¬ 
antworten? Bei 3 Richtigen: Alle Ach¬ 
tung, Sie sind wirklich auf Draht. Bei 
2 Richtigen: Sie sind recht gut infor¬ 
miert. Bei 1 Richtigen: Sie sollten 
mehr lesen. Bei 0 Richtigen: sofort 
»elektromarkt« oder »radio fernseh 
phono praxis« fest abonnieren. 
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glosse: Kennen Sie Mustafa? 
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Natürlich kennen Sie Mustafa nicht, ich 
habe ihn ja gerade eben erst erfunden. 
Mustafa ben Hadschi Halef Habenfier, 
kommt aus Libyen wo es am libyschsten 
ist und arbeitet hier als Gastarbeiter. 
„Mustafa, was halten Sie von Deutsch¬ 
land?“ „Deutschland gutt!“ Na bitte. 
Deutsch spricht er. Kein Wunder, er ist 
ja auch meine Erfindung. Mustafa ver¬ 
dient „gutt“ und geht deshalb auch in ein 
Elektrofachgeschäft (ein furchtbares Wort 
für Ausländer!) um sich „zu kaufen gutt 
Radio“, wie er so treffend bemerkt. 
Mustafa ist nicht auf den Kopf gefallen, 
er findet auf Anhieb „gutt Radio“. Ein 
toller Stereosuper mit zwei Lautsprecher¬ 
boxen und einem Plattenspieler, das ganze 
noch im Taschenformat, damit man es 
später auch „gutt“ durch den Zoll bringt. 
Als libyscher Gastarbeiter in Deutschland, 
muß man nämlich immer eine Ecke wei¬ 
ter denken. Das einzige, was an dem Su¬ 
per stört, das ist der Preis. „Nix viel gutt!“ 
schimpft Mustafa. Aber da ist er bei uns 



an den Richtigen gekommen. „Preis nix 
gutt, Radio nix gutt!“, argumentiere ich 
und wenn Sie genau hingehört haben, 
werden Sie sich fragen, woher ich so gut 
libysch rede. Mustafa versteht mich je¬ 
denfalls sofort, denn er meint: „Preis nix 
gutt, Radio viel gutt“. So geht das eine 
Weile hin und her, bis mir die Sache zum 
Hals heraushängt, denn ich will ja keine 
Nachtschicht einlegen. „Nix Preis“, sage 
ich, „Nix Radio!“ Aber Mustafa ist uner¬ 
bittlich. 

Die Angelegenheit wird zum Problem, es 
geht um das Prestige der Firma! Mustafa 
erweitert jetzt sein Repertoire. „Viele Kin¬ 
der“, sagte er und breitet die Arme aus, 
um anzudeuten, wie groß sein Heimatdorf 
ist. „Viele Kinder, ich Vater!“ „Das ist 
sehr schön, lieber Mustafa“, sage ich, 
„aber Kinder nehmen wir nicht in Zah¬ 
lung.“ Mustafa wälzt sich plötzlich am 
Boden und heult, „Frau viel krank, viel 
Schmerz!“ „Viel arm!“ heult er wie ein 
Derwisch. „Viel arm, wenig Radio“, sage 
ich ungerührt. Die Zuschauer halten den 
Atem an, denn jetzt gibt es nur noch eine 
Steigerung. Aber Mustafa nimmt sich 
nicht hier an Ort und Stelle das Leben, 
nein, er greift unter atemloser Spannung 


in sein Jackett und holt eine Brieftasche 
hervor, die so gefüllt ist, daß man den 
Verdacht nicht los wird, Mustafa schleppe 
das Bruttosozialprodukt Libyens mit sich 
herum. Laut schluchzend trennt er sich 
von jeden einzelnen Schein. Aber er zahlt. 


und das ist ja die Hauptsache. Mustafa 
ist eigentlich eine liebenswerte, aber un¬ 
nötige Erfindung von mir. Ich hätte mir 
ja einen deutschen Mustafa nehmen kön¬ 
nen; die braucht man nicht zu erfinden, 
die gibt es! Günter 


IM TEST: 

22 Lautsprecherboxen 


Nach einer vielzitierten Definition ist eine 
Wiedergabe dann HiFi-gerecht, wenn sich 
Lautsprecher- und Originalklang nur noch 
mit Hilfe von Messungen oder durch di¬ 
rekten Vergleich unterscheiden lassen. 
Entspricht diesem Ideal auch die HiFi- 
Wirklichkeit? 

Nach den Ergebnissen eines Lautsprecher¬ 
tests, den die Stiftung Warentest, 1 Berlin 
30, Postfach 41 41, durchführte, läßt sich 
diese Frage nur mit erheblichen Ein¬ 
schränkungen bejahen. Im Test waren 22 
Lautsprecher der Leistungsklasse 20 bis 
30 W zu Preisen zwischen 185 und 375 
DM je Box. Laut Herstellerangabe besit¬ 
zen alle geprüften Fabrikate HiFi-Quali- 
tät, doch im Test reiften nicht alle HiFi- 
Blütenträume. Bei den elektroakustischen 
Messungen erfüllten aber sieben Modelle 
die Norm-Anforderungen nicht. 

Bei der Hörprüfung ging es in erster 
Linie um die Natürlichkeit der Wieder¬ 


gabe, was ja die HiFi-Qualität einer Box 
kennzeichnet. Sprache und Einzelinstru¬ 
mente eignen sich wegen ihres charakteri¬ 
stischen Klanges dafür am besten. Außer¬ 
dem wurde die Wiedergabe eines Sinfo¬ 
nie- und eines Tanzorchesters beurteilt. 
In insgesamt 132 Hörvergleichen regi¬ 
strierten sieben Akustik- und HiFi-Exper- 
ten jede Klangnuance oder -Verzerrung, 
bewerteten Brillanz und Klangvolumen. 
Dabei stellten sich Unterschiede in der 
Klangqualität heraus, die bei HiFi-Boxen 
dieser Preisklasse mit der Vorstellung von 
High Fidelity nicht ganz in Einklang zu 
bringen sind. Insgesamt erhielten sechs 
Fabrikate die Note „gut“: Blaupunkt Lab 
308 (etwa 275 DM), Schaub Lorenz B 530 
m (etwa 320 DM), Klein & Hummel TX2 
(etwa 330 DM), Heco P 3000 (346 DM), 
Saba FL 40 G (348 DM) und Braun 
L 500/1 (375 DM). Sechs Boxen waren 
„weniger zufriedenstellend“. 
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LAUTSPRECHERBOXEN 

(20-30 Watt) 
Test: 348 ■ Heft 10/1972 





ssr 


Salitätsurteil 

Bewertung 


55% 

35% 

10% 


Quelle Best.-Nr. 03585 

185 

+ 

o 

- 

zufriedenstellend 

Neckermann B8st.-Nr.s3s/705 

199 

o 

- 

+ 

weniger zufriedenst.') 

Pioneer CS-E 300 

255 

+ 

o 

- 

zufriedenstellend 

Blaupunkt Lab 308 

275 

+ 

o 

+ 

gut 

Perpetuum-Ebner LB 30 E 

275 

- 

o 

o 

weniger zufriedenst. 

Grundig 406 

280 

o 

o 

- 

zufriedenstellend 

Fisher XP 44 B 

285 

+ 

o 

- 

zufriedenstellend 

Telefunken TL 70 

299*) 

o 

o 

+ 

zufriedenstellend 

Kirksaeter Monitor 35 

300 

o 

+ 

- 

zufriedenstellend 

Rank Arena LCP 730 

300 

- 

o 

- 

weniger zufriedenst. 

Wega 1 b 3512 L 

300 

+ 

- 

+ 

zufriedenstellend 

Schaub Lorenz B 530 m 

320 

+ ' 

o 

O ' 


Wharfedale Linton 3 

325 

o 

o 

— 

zufriedenstellend 

Klein + Hummel TX 2 

330 

+ 

+ 

o 

gut 

Scott S 1 7 

330 

- 

o 


weniger zufriedenst. 

Nordmende LB 61 

335 

- 

o 

+ 

weniger zufriedenst. 

Heco P 3000 

346*) 

+ . 

o 

+ 

gut. 

Saba FL 40 G 

348*) 

+ 

o 

+ + 

gut 

Isophon F SB 5002 

350 

o 

o 

+ 

zufriedenstellend 

Goodmans Double Maxim 

360 

- 

o 

o 

weniger zufriedenst. 

B & O Beovox 2700 

365*) 

° 

o 

+ 

zufriedenstellend 

Braun L 500/1 


+ 

+■ 

o 

gut 


Reihenfolge der Bewertung: 

+ + = sehr gut, + = gut, O = zufriedenstellend, 

— = weniger zufriedenstellend,-- nicht zufriedenstellend 
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... bemängelt fehlende 
Sachkenntnis 

Da waren vor einiger Zeit in einer süd¬ 
deutschen (trotzdem überregionalen) Zei¬ 
tung in einer Sonderbeilage mit dem Ti¬ 
tel „Zeitgemäße Form“ einige Artikel zu 
lesen, die sich mit dem Design von Fern¬ 
sehgeräten beschäftigten. Die Autoren 
hatten es gut gemeint — mit der Zei¬ 
tung natürlich. Denn immerhin bringen 
derartige Veröffentlichungen Anzeigen, 
und zwar von den Firmen, die sich in 
bezug auf die Formgestaltung ihrer Ge¬ 
räte, etwas außerhalb des üblichen Rah¬ 
mens einfallen ließen. Diese Methode, 
nämlich dem Leser eine unkonventionelle 
Formgebung verständlich zu machen und 
ihm die Scheu vor dem Neuen zu neh¬ 
men, ist legitim. 

Chrom und Zier lieb ich nicht sehr 


den, die eben keine sind, aber vom Leser 
— also meistens vom Laien — als Tatsa¬ 
chen ungeprüft geschluckt werden. Auch 
ich finde Chrom- und Zierleisten an den 
Gehäusen mancher Fernsehgeräte scheuß¬ 
lich, aber in dieser Beziehung hat sich 
zum Glück der Geschmack weiter Ver¬ 
braucherkreise schon recht positiv entwik- 
kelt. Nur sollte man dem Konsumenten 
nicht einreden, daß Kunststoffgehäuse 
dem modernen Designer gestatten, den 
Kasten ohne scharfkantige Ecken zu ge¬ 
stalten, und das wirke doch dann gefäl¬ 
liger als der, den man aus Holz fertige. 
Hierbei wird dem Leser unterschlagen — 
oder die Autoren wissen es vielleicht selbst 
nicht —, daß der Ton, der beim Fernse¬ 
hen sowieso schon ziemlich mies ist, bei 
Kunststoffgehäusen noch scheppernder 
klingt als bei Holzgehäusen. Es ist ja 
nicht so, daß das Publikum — und schon 
gar nicht der Fachhandel — das Holzge¬ 
häuse dem aus Kunststoff vorzieht, weil 
das erstere „prächtiger“ aussieht, mehr 
hermacht oder gediegener wirkt, sondern 
ganz schlicht: weil der Ton akustisch bes¬ 
ser ist. 

Daß sich mit Kunststoff modernere For¬ 
men gestalten lassen, bestreitet niemand. 
Aber die Technik — in diesem Fall der 
Ton — fordert einen Tribut, und den kann 
man nicht mit noch so eindrucksvollen, 
ästhetischen, an den guten Geschmack 
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appelierenden Überlegungen oder Vor¬ 
schlägen aus der Welt schaffen. Natürlich 
mag sich für manchen Verbraucher die 
Alternative stellen; gutes Design oder bes¬ 
serer Ton. Laßt die Leute selbst die Wahl 
treffen, aber sagt ihnen auch, daß sie — 


Kundenkorrespondenz: 

Das Gehäuse zum Funksprech¬ 
gerät können wir leider nicht 
liefern, die Außenmaße hierzu 
ersehen Sie jedoch aus der 
Baumappe, die z. Z. aber auch 
nicht lieferbar ist. 


zur Zeit jedenfalls — nur eines von bei¬ 
den haben können. Und wenn dann die 
Vertreter des guten Designs die Portables 
nennen, die ja zum größten Teil ein 
Kunststoffgehäuse haben und von den 
Konsumenten doch sehr gern gekauft 
werden, dann stimmt eben leider dieses 
Beispiel auch nicht. Denn an ein tragba¬ 
res Fernsehgerät, dessen Gehäuse viel 
mehr strapaziert wird als das eines statio¬ 
nären Empfängers, stellt kein vernünfti¬ 
ger Mensch bezüglich der Tonqualität 
besonders hohe Ansprüche. Man sollte sich 
davor hüten, Äpfel mit Birnen zu verglei¬ 
chen oder Fernsehportables mit Heimge- 

Wo die Schönheit aufhört 

Gute Form — ja, aber es sollte nicht ver¬ 
schwiegen werden, daß die Technik nicht 
immer auch ein besonders fortschrittliches 
Design ermöglicht, womit nicht gesagt 
sein soll, daß die Gehäuse mancher Fern¬ 
sehgeräte erheblich gefälliger und ge¬ 
schmackvoller gestaltet werden könnten. 
Allerdings halte ich von modisch übertrie¬ 
bener Formgestaltung bei einigen Gerä¬ 
ten recht wenig. Ich meine Modelle, bei 
denen die Lautsprecher durch eine mit 
mehr oder weniger Löcher versehene Plat¬ 
te oder Blende abgedeckt sind. Man ent¬ 
ferne nur einmal probeweise die „Verzie¬ 
rung“ — der Ton wird um vieles besser. 
Bei allem Verständnis: aber kommt es 
nicht auch ein bißchen auf die berechtig¬ 
ten Ansprüche der Verbraucher an? Wie 
gesagt: Public-Relations-Beiträge sind le¬ 
gitim, sie sollten aber dem Leser, also 
Konsumenten, nicht Sand in die Augen 
streuen oder gar Nachteile verschweigen. 
Die Technik kann vieles, aber eben leider 
nicht alles. Und das darf man dem Laien 
ruhig sagen. Übrigens, der VW-Käfer und 
der Citroen 2 CV gefallen wohl kaum je¬ 
mandem, was die Form anbetrifft, aber 
bei diesen Autos haben die Techniker das 
beste aus allen gegebenen Möglichkeiten 
zu machen verstanden, und die Kunden 
haben auf ein ausgeprägtes Design ver¬ 
zichtet. Wenn die Technik stimmt, ver¬ 
kauft sich bei Konsumgütem sogar Häß¬ 
lichkeit. Karl-Heinz Güldenpfennig 



Auch die Schwarzweiß-Fernsehgeräte werden zunehmend volltransistorisiert und service¬ 
freundlicher. Durch die Halbleitertechnik konnte die Leistungsaufnahme von 160 auf 90 W 
verringert werden, so daß die Geräte „kühl“ bleiben. Außerdem kommt der Ton sofort, 
das Bild wenige Sekunden nach dem Einschalten. Mit dieser bestechenden Technik war¬ 
ten neben dem „ständigen“ Begleiter der Dame, der 51-cm-Empfänger Haiti, folgende 
Modelle auf: da ist zunächst das 44-cm-Gerät Florida, das es mit Kunstlederbezug in 
Granadarot, Perlweiß, Schwarz oder Nußbaum gibt. Ähnlich klar gestaltet in seinem 
Äußeren ist der Santos mit 61-cm-Bild. Abgerundet wird das Programm durch die Tisch¬ 
geräte Java und das Exklusivmodell Kreta (Bild: Metz). 
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IIDIimill HiFi-Klangstrahler: 

HiFi-Technik im HiFi-f 



Mit den HYPERION HiFi-Klangstrahlern von ITT bieten Sie Ihren 
Kunden professionelle Technik: Modernste Chassis-Lautsprecher 
mit hervorragender Klangleistung. Deshalb wurden diese HiFi-Klang- 
strahler bei neutralen Fachtests auch so ausgezeichnet bewertet. So 
fortschrittlich wie die Technik ist auch das Styling. HiFi-Klangstrahlerfürs 
Ohr und fürs Auge. 

HYPERION HiFi-Klangstrahler sind in 6 nach Leistung gestaffelten 
Größen und 2 Gehäuseausführungen lieferbar: Schleiflack matt weiß und 
Nußbaum natur. Durch Verwendung neuer Materialien für Membranen und 
Sicken und verbesserte Sickenform, sowie durch den Einsatz hochbelastbarer 
Schwingspulen mit Aluminium-Trägern wurde die Belastbarkeit um 75% gesteigert. 
Die Nennbelastbarkeit reicht von 20 bis 60 Watt; die Musikbelastbarkeit von 40 bis 
120 Watt. Der räumliche Abstrahlwinkel ist durch Verwendung des neuen Kalotten- 
Hochton-Lautsprechers LPKH 90 für den gesamten Übertragungsbereich erheblich 
verbreitert worden. 

Mit den beiden neuen HYPERION-Typen B 430 und B 760 bietet ITT eine weitere 
technische Verbesserung: Durch Verwendung des neuen Kalotten-Mitteltöners LPKM 130 
werden Rundstrahl-Charakteristik und Klirrfaktor-Verhalten verbessert. 

Weitere Informationen erhalten Sie von: ITT Bauelemente Gruppe Europa, 

Standard Elektrik Lorenz AG, Geschäftsbereich Bauelemente, Vertrieb Lautsprecher, 

D-8440 Straubing, Schlesische Straße 135, Telefon (09421) 4021, Telex 65535. 


ITT 



AM/FM — RECEIVER MTX 4000 


Wir stellen Ihnen vor: Den Receiver MTX 4000, das Spit¬ 
zengerät aus dem ELOWI-Programm. Das Gerät bringt 
eine Leistung von 2 X 50/60 Watt an 4 Ohm. Es verfügt 
über einen Mikrofonmischeingang und viele andere Extras, 
wie z. B.: abschaltbare, gehörrichtige Lautstärkeregelung 

— Leisetaste — Rumpelfilter — Rauschfilter — getrennt 
schaltbare Rauschsperre — abschaltbare Lautsprecher — 
Drehspul-Instrumente für Abstimmung und Ratio-Mitten¬ 
anzeige — 5 UKW-Stationen zur Programmspeicherung — 
Stummschaltung — Kopfhöreranschluß auf der Kopfseite 

— AFC-Taste. 

Wir haben in den letzten Jahren sehr viel Erfahrung ge¬ 


sammelt und diese in den MTX 4000 investiert. Er ist eine 
Spitzenleistung unseres Hauses. Das Gerät verfügt über 
eine hohe Betriebssicherheit und ein volles Jahr Garantie. 
Der MTX 4000 ist eine Meisterleistung an Technik und 
Gestaltung — ein Schmuckstück für jeden Wohnraum. 
Die Geräte sind lieferbar in Nußbaum oder Schleiflack 
weiß, mit wahlweise weiß oder schwarz eloxierter Blende. 
Im Rahmen des großen, internationalen Angebotes ist er 
ein würdiger Vertreter deutscher Produktion. Trotzdem ist 
der MTX 4000 äußerst preisgünstig; 

Ihr Fachhändler informiert Sie gern über alle weiteren 
Einzelheiten. 


Made in Germany by 
Erich Locher KG 
7832 Kenzingen/Baden 


Schweiz: Elowi-GmbH 
Claragraben 160 
CH-4002 Basel 
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0 Neu am Spulentonband¬ 
gerät „Report IC“ ist die 
Bandzuregelung, deren Prin¬ 
zip von den Spitzengeräten 
übernommen wurde. Der 
Gleichlauf erfüllt die Studio- 


magazm 


norm. Die Bandgeschwindig¬ 
keit ist zwischen 2,4 cm/s und 
19 cm/s in vier Stufen ein¬ 
stellbar. Weitere Verbesserun¬ 
gen sind die FET-Technik in 
der automatischen Steuerung, 
Einrichtung für Anschluß 
eines Kondensatormikrofons 
und das neue Design. Sämt¬ 
liche Zubehörteile der Report¬ 
serie sind auch für das neue 
„Report IC“ verwendbar 
(Bild: Uher). 


0 Mit modernster Technik 
stellen sich diese für 1973 
konzipierten Farbfernseh- 
geräte vor. Die Schaltung ist 
nun voll mit Halbleitern aus¬ 
gestattet. Damit konnte die 
Leistungsaufnahme von 260 
auf 180 W gesenkt werden, so 
daß die Wärmeentwicklung 
nun wesentlich geringer ist. 
Die Geräte sind damit 
„schrankwandfreundlicher“ 
geworden. Der Ton kommt 
sofort, das Bild wenige Sekun¬ 
den nach dem Einschalten. 
Sämtliche Anschlüsse sind als 
Steckverbindungen ausgeführt, 
wodurch der Service noch . 
mehr erleichtert wird. Aus¬ 
nahmslos haben die neuen 
Geräte die 110°-Normhals- 
bildröhre. Schließlich wurde 
für das Modell Panama-Color 
SU (oben im Bild) eine stör¬ 
feste Ultraschall-Fernsteue¬ 
rung entwickelt. 

Die Tonqualität wurde durch 
den als Nf-Verstärker verwen¬ 
deten integrierten Schaltkreis 
TBA 800 erheblich gesteigert. 
Die Tonendstufe gibt nun 
3,5 W ab bei einem Klirrfak¬ 
tor von 5°/o. Die Chassis kön¬ 
nen leicht herausgezogen und 
geschwenkt werden und sind 
dann servicegerecht von allen 
Seiten sehr gut zugänglich. 
Die Konvergenzleiterplatte 
läßt sich so nach oben klap¬ 
pen, daß die Konvergenz von 
vom eingestellt werden kann. 
Die Geräte mit Sensor-Elec- 
tronic-Berührungstasten (Pa¬ 
nama-Color S in der Bild¬ 
mitte) enthalten zusätzlich 33 
Transistoren und 42 Dioden. 
Das preisgünstige Modell Pa¬ 
nama-Color (im Bild unten) 
hat sieben Klaviertasten zur 
Senderwahl und Regieregler 
für Klang und Farbtönung 
(Bild: Metz). 


O Neben der abgebildeten 
Uhr „Comfortime 3“, einem 
Synchronwecker mit 24-h- 
Weckautomatik in drei ver¬ 
schiedenen Farben, wurde 
durch Ergänzung der „Chron- 
pop“ mit einem Aufstellfuß 
und der „Chron Data“ mit 
Zentralsekundenzeiger und 
Elektronikwerk das Uhrenpro¬ 
gramm dieses Herstellers noch 
attraktiver. Es besteht jetzt 
aus vier Wanduhren mit Bat¬ 
terie-Elektronikwerk, zwei 
Batterieweckem und einem 
Synchronwecker (Bild: Krups). 


0 Der Hersteller des ersten 
deutschen Quasi-Quadrofonie- 
Zusatzverstärkers wartet mit 
dem verbesserten Nachfolge¬ 
modell auf: Es ist der HiFi- 
Multifonie-Zusatzverstärker 


© Für Quasi-Quadrofonie 

MV 61, der sich mit allen her¬ 
kömmlichen Stereoverstär- 
kem, -Steuergeräten, Kom¬ 
pakt- oder Stereoheimanlagen 
verwenden und anschließen 
läßt. Zur Multifoniewieder- 
gabe sind insgesamt vier Laut¬ 
sprecherboxen nötig. Die 
Stärke des Multifonieeffekts 
hängt davon ab, wieviele Dif¬ 
ferenzsignale in den einzelnen 
Aufnahmen enthalten sind. In 
jedem Fall aber ist die Wie¬ 
dergabe räumlich unabhängi¬ 
ger als bei bisheriger stereo¬ 
foner Wiedergabe über nur 
zwei Lautsprecherboxen. 

Selbst ältere Monoaufnahmen 
werden räumlich aufgegliedert 
wiedergegeben und klingen 
dadurch besser. Die Wieder¬ 
gabe von Stereorundfunksen¬ 


dungen und von bespielten 
Tonbändern über das Multi- 
foniesystem zeichnet sich 
ebenfalls durch ausgeprägten 
Raumeindruck aus. 

Die Ausgangsleistung ist mit 
2 X 18 W Sinusdauerton an¬ 
gegeben, der Klirrfaktor ist 
< 0,3°/o, die Leistungsband¬ 
breite 25—40 000 Hz (Bild: 
Dual). 


© Mit 24-h-Weckautomatik 


© Neues Farbgeräteprogramm 


© Nicht nur für Reportagen 
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UNSER DEKOTIP 

Schaufensterdecke streichen 


Mindestens einmal im Jahr ist im Schau¬ 
fenster Großreinemachen. Dazu gehört 
neben dem Ausschlagen auch das Strei¬ 
chen der anstreichfähigen Flächen. Beson¬ 
ders die Schaufensterdecke wird sehr 
schnell unansehnlich, weil man darin die 
Nadeln oder Nägel mit den Perlonfäden 
für aufzuhängende Blickfänge oder auch 
leichtere Warenteile einschlägt. So bilden 
sich im Verlaufe der Zeit viele kleine und 
große Löcher, die natürlich keine Zierde 
sind. Ehe man mit dem Streichen beginnt. 



verspachtelt man die Löcher. Man sollte 
sich nicht darauf verlassen, daß die ziem¬ 
liche dicke Öl- oder Lackfarbe sie „zu¬ 
schmiert“. Das ist jedoch nicht der Fall. 
Man verwendet einen Ölspachtel, der 
schnell trocknet, so daß man anschließend 
gleich mit dem Streichen anfangen kann. 
Ein Grundierungsanstrich erübrigt sich 
hier meist, weil die Farbe keiner großen 
Belastung, wie etwa bei einem Außenan¬ 
strich, ausgesetzt war. Zum Streichen 
nimmt man nicht den dicken Bingpinsel, 
sondern die moderne Walzenbürste. Und 
zwar nicht eine große, wie sie zum Dek- 
kenstreichen benötigt wird, sondern die 
kleinere Ausführung, etwa 10 cm breit, die 
eigentlich zum Streichen von Heizungs- 
körpem bestimmt ist. Sie eignet sich sehr 
gut für Flächenlackierungen. Wie arbeitet 
man nun damit? Da man die Rolle 
schlecht in die Farbdose direkt eintau- 
chen kann, weil dies eine furchtbare 
Kleckserei geben würde, gießt man in 
einen flachen Deckel eine halben Zenti¬ 
meter hoch Farbe und wälzt die Rolle 
darinnen ein paarmal hin und her, bis 
sie mit Farbe gesättigt ist. Ein Abstreifen 


ist dann nicht erforderlich. Und schon 
kann man rollen. Man schiebt die Rolle 
unter mäßigem Druck auf der zu strei¬ 
chenden Fläche entlang, bis eine fein¬ 
körnige, gleichmäßige Deckung erzielt ist. 
Das geht sehr schnell und ohne zu trop¬ 
fen ah. Trotzdem schützt man sich und 
die Umgebung mit einem Kittel oder 
(und) Papier. Holzleisten, Einrahmungen 
usw., die nicht gestrichen werden sollen, 
deckt man ab. Das erspart das mühevolle, 
saubere Abgrenzen und das Entfernen 
eventueller Farbspritzer. Mit der Rolle 
erzielt man ein weitaus besseres Ergebnis 
als mit dem Pinsel, man sieht keine Strei¬ 
fen und Ansätze. Außerdem ist die Zeit¬ 
ersparnis nicht zu verachten; es dauert 
auch für den Anfänger höchstens ein vier¬ 
tel der sonst erforderlichen Zeit, von der 
weitaus geringeren Kraftanwendung gar 
nicht zu reden. D.-J. Kiese 


Farbfernseh-Reparaturen 
kosten mehr 

Wenn die Kostensteigerung von 1970 zu 
1971 mit 12,l°/o schon erheblich war, so 
ist die Steigerung im ersten Halbjahr 1972 
um weitere 19,4% als sehr bedenklich zu 
bezeichnen. Diese Feststellung machte die 
EDG Elektro Dauer Garantie Reparatur¬ 
versicherung AG, Hannover, bei ihrer Jah¬ 
reshauptversammlung. Die EDG ist die 
einzige in der Bundesrepublik und West- 
Berlin zugelassene Reparaturversicherung, 
die den Versicherungszweig für Färb- und 
Schwarzweiß-Femsehgeräte betreibt. Der 
durchschnittliche Rechnungsbetrag bei 
Farbe betrug 1970 noch 97,95 DM. Er 
steigerte sich 1971 auf 109,81 DM und 
hatte im ersten Halbjahr 1972 bereits 
131,13 DM erreicht. Diese Entwicklung 
trug andererseits dazu bei, daß die Nach¬ 
frage nach Farbfernsehversicherungen 
sehr stark zugenommen hat. Die Zuwachs¬ 
rate betrug 1971 = 251,6%. Der Ver¬ 
triebsweg führt über den Femsehfach- 
händler und die Fachwerkstatt. 


Rauschabstand 



Weniger als 100 DM kostet der magneti¬ 
sche Tonabnehmer F 15 der Firma Syma 
Electronic, dessen Abtastnadel aus einem 
metallummantelten Stein besteht. 


Einen neuen Handhaartrockner hat Krups 
herausgebracht. Das mit Zweistufenschal¬ 
ter und Aufstellfuß ausgerüstete Gerät 
nennt sich „Thermic plus“. 


Besonders flach ist eine zweiflammige 
Feuchtraumleuchte vom Typ „Madrid“, 
die das bisher nur aus einflammigen 
Leuchtstofflampen bestehende Angebot 
der Norka KG zu einem geschlossenen 
Programm ergänzt. 


Vor Überlastung durch eine Rutschkupp¬ 
lung geschützt, und neben der üblichen 
Anwendung auch zum Sägen von Geh¬ 
rungen geeignet ist die neue Heimwerker- 
Handkreissäge „Perfect“ von Bosch, die 
bei einer Leistungsaufnahme von 1000 W 
bis auf eine Schnittiefe von ungefähr 
60 mm eingestellt werden kann. 


PRODUKT 

REPORT 

Eine relativ billige Stereoempfangsmög¬ 
lichkeit für Kofferradios ergibt sich, wenn 
man die von Sanoy entwickelte „Stereo¬ 
casteinheit RB-9080“, bestehend aus 
Adapter und Kopfhörer, über eine ent¬ 
sprechende Buchse anschließt. 


Mit einem neuen Chassis vom Typ K 9 
stellt sich der erste Farbfernseher aus der 
Enkelgeneration von Philips, „Goya D 26 
K 260“, vor, der bereits für den Anschluß 
eines VCR-Gerätes vorbereitet ist und 
einen besonders servicefreundlichen In¬ 
nenaufbau hat. 


In eine Kugel hat die Wolo GmbH einen 
tragbaren 8-Spur-Stereokassettenrekorder 
einschließlich Rundfunkempfänger für 
MW und UKW eingepackt. Dem Gerät, 
das mit einem drehbaren Saugfuß an 
glatte Wände angebracht werden kann, 
wurde der Name „Weltron 2001“ gege- 


Unter dem Gesichtspunkt der Auslauf¬ 
sicherheit hat Varta seine Trockenbatterie 
„Super LP“ vorgestellt, die besonders für 
die Verwendung in Transistorradios ge¬ 
eignet ist. 


Um die Antikleb-Schicht von Pfannen zu 
schonen, ist der Edelstahl-Bratenwender 
der Firma Fissler vom leicht nach oben 
gerundet. 
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Machen Sie sich 
die Arbeit leichter 


mit Edelmann- 
Sortimenten 



Melmann ~s~ 

Preise einschl. Mehrwertsteuer. 



dürfen kleine Kinder nicht. Das hat die Oma 
immer gesagt. Messer, Gabel, Schere sind 
noch heute gefährlich, aber Licht und Strom 
in Kinderhand sind heute selbstverständ¬ 
lich. DETA-Batterien leisten Großes, aber 
sie treiben auch kleine Modelle an. 

DETA-Trockenbatterien - 
Strom zum Mitnehmen. 


Akkumulatorenwerk GmbH 3422 Bad Lauterberg (Harz) 
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O Diffuses Licht bei Parties, 
helles Licht heim Essen er¬ 
möglicht ein neuer Hellig¬ 
keitsregler. Mit diesem Regler 
ist es im Handumdrehen — 
im wahrsten Sinne des Wortes 
— möglich, die Raumbe¬ 
leuchtung stufenlos einzustel¬ 
len. Er ist in jeder Regler¬ 
stellung ein- und ausschaltbar, 
denn das Schalten erfolgt in 
axialer Richtung. Als UP-Reg- 
ler ist er in acht Ausführun¬ 
gen lieferbar. Montiert wird 
er, indem er gegen die her¬ 
kömmlichen UP-Aus-, Grup¬ 
pen- oder Wechselschalter 
ausgetauscht wird. Nicht nur 
im privaten Rereich läßt er 
sich verwenden, sondern auch 
im Geschäftsbereich dient er 
beispielsweise zur Lichtregu¬ 
lierung in Schaufenstern so¬ 
wie bei Messen und Ausstel¬ 
lungen. Er ist für die Lei¬ 
stungen 400 W und 600 W 
lieferbar (eigenes Bild, Reg¬ 
ler: Popp, Leuchten: Pfälzer). 

0 Neue, kleinere Elektro- 
Speicherheizgeräte haben eine 
Breite von lediglich 96 cm. 
Diese Geräte der Typenreihe 
UC — Univercompact — be¬ 
nötigen etwa 20°/o weniger 
Stellfläche als die bisherigen 
Geräte gleicher Anschlußlei¬ 
stung. Sie sind in den An¬ 
schlußwerten 3, 4 und 5 kW 
sofort lieferbar. Die Abmes¬ 
sungen: Breite 96 cm, Höhe 
67 cm, Tiefe 32 cm. Mit den 
UC-Geräten ist ein weiterer 
Schritt getan, um das Elektro- 
Speicherheizgerät noch klei¬ 
ner zu halten und damit die 
Einsatzmöglichkeiten in Neu- 
und Altbauten weiter zu ver¬ 
bessern (Bild: Witte). 

© In einer attraktiven, drei¬ 
eckigen Verpackung sind eine 
150-cm-Lichtschiene, drei 
Strahler mit Reflektor und al¬ 
les benötigte Zubehör ein¬ 
schließlich einer detaillierten 




den in den Standardabmes¬ 
sungen 700 mm Breite, 415 
mm Höhe und 150 mm Tiefe 
angehoben (Bild: Stellingen/ 
Collo) 

© Eine Weiterentwicklung 
der bewährten Stativleuchte 
„Lampette“ ist die mit einer 
15-W-Glühlampe bestückte 
Niedervoltleuchte „Lampino“, 
die in drei Farbkombinatio- 
nen zu einem unter 60 DM 
liegenden unverbindlichen 
Richtpreis angeboten wird. 
Das Stativ ist bis 41 cm aus¬ 
fahrbar und der Anschluß mit 
dem üblichen Schutzkontakt¬ 
stecker für 220-V-Steckdosen 
versehen (Bild: Eichhoff- 
Werke). 


© Lichtschienenset 


© Kinderfreundliche 
Niedervoltleuchte 


wird vor allem den Einrich- 
tungs- und Beleuchtungswün¬ 
schen junger, modern einge¬ 
stellter Käuferschichten ent¬ 
sprochen. Bei der Lichtschiene 
handelt es sich um eine Drei¬ 
leiterschiene mit einem Strom¬ 
kreis. Sie wurde speziell für 
Wohnräume konzipiert und 
ist daher auch besonders mon¬ 
tagefreundlich. Bei Bedarf 
kann sie an jeder beliebigen 
Stelle glatt abgeschnitten und 
so den spezifischen Raumma¬ 
ßen angepaßt werden. Die 
Strahler selbst sind um 360° 
schwenkbar und bis 90° zu 
neigen, so daß jeder ge¬ 
wünschte Punkt angestrahlt 
werden kann (Bild: Hoffmei- 


© Die mühsame Arbeit des 
Rasenkantenschneidens er¬ 
leichtert eine neue Rasen¬ 
schere vom Typ Akku-Grande. 
Ein Druck auf die Starttaste 


„sanilan“ Gerüche und son¬ 
stige Schadstoffe der Luft fil¬ 
tern und vernichten. Die mit 
dem neuen Filtermedium be¬ 
stückten Klimamoduln wer- 


© Individuelle Helligkeit 


©20% weniger Stellfläche 


© Das „Asintair“-Klimasy- 
stem, ein neuartiges Bauka¬ 
stenprogramm für kleine bis 
mittlere Klimaanlagen, ist 
jetzt um zwei neue Biomoduln 
ergänzt worden, die mit einem 
neuartigen Filter vom Typ 


© Für kleine bis 
mittlere Klimaanlagen 


setzt einen leistungsstarken 
Akku-Motor in Betrieb. 
Teflon-S-beschichtete Messer 
schneiden die Rasenkante bis 
7,5 cm Breite. Die Schnittlei¬ 
stung beträgt über 400 m. Die 
Laufdauer bei voller Akku- 
Ladung beträgt etwa 45 min. 
Ein zusätzlicher Stiel- und 
Radsatz ermöglicht ein be¬ 
quemes Rasenkantenschnei¬ 
den, ohne sich zu bücken. Die 
Rasenschere wird im farbigen 
Displaykarton geliefert (Bild: 
Gardena). 


© Kantenschneider 


Montageanleitung enthalten. 
Mit diesem unter 200,— DM 
kostenden Lichtschienenset — 
s heißt „Studio-Licht“ — 
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O Besonders zum Ausdruck 
kommt bei diesem HiFi-Ton- 
bandgerät 554 Stereo die tech¬ 
nische Formgestaltung durch 
das übersichtliche Bedienungs¬ 
feld mit den Flachbahnreg- 
lem. Der Betrieb ist vertikal 
und horizontal möglich. Ver¬ 
wendet werden Spulen von 
18 cm 0, die mit zwei ein¬ 
stellbaren Geschwindigkeiten, 
4,75 cm/s und 9,5 cm/s, ab¬ 
gespielt werden können. Das 
Tonbandgerät enthält vier 
Lautsprecher; für die Außen¬ 
lautsprecher stehen 2 X 10 W 
Musikleistung zur Verfügung. 
Eine Tricktaste macht nach¬ 
trägliche Toneinblendungen 
möglich. Der Frequenzbereich 
reicht von 40 bis 16 000 Hz 
(Bild: Saba). 


0 Bereits mit einer Raum¬ 
halltaste ist der Empfänger¬ 
verstärker ST 20 ausgerüstet. 
Mit Tastendruck kann von 


0 Autofahrer, die während 
des Fahrens aktuelle Verkehrs¬ 
information über ihr Radio 
hören möchten, sind auf viel 
Fingerspitzengefühl beim 
Durchstimmen des UKW-Be- 
richs angewiesen, wenn sie 
keine Einrichtung im Gerät 
haben, die Ihnen anzeigt, ob 
sie einen Sender mit regel¬ 
mäßigen Verkehrshinweisen 
eingestellt haben. Ein neuer 
Verkehrsrundfunkdekoder 
VD 1 erfüllt diese Aufgabe, 
wenn man ihn mit dem Auto¬ 
radio kombiniert. Sobald 
man während der Sendersuche 
auf eine Station mit Verkehrs¬ 
funkprogramm stößt, leuchtet 
im Schaltknopf des Dekoders 
eine Anzeigelampe auf. Die 
zweite Schalterstellung (Knopf 
gezogen) bewirkt, daß aus¬ 
schließlich Verkehrsfunksen¬ 
der „zu Wort kommen“, wäh¬ 
rend alle übrigen UKW-Sta- 
tionen stumm bleiben. Eine 
Tonband-Normbuchse am De¬ 
koder macht das Parallel¬ 
schalten eines Kassettenrekor¬ 
ders möglich (Bild: Grundig). 
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chert werden. Das Äußere des 
Receivers ist durch eine Black- 
out-Skala mit beleuchteter 
Zeiger, Stereo- und F eldstärke- 
anzeige attraktiv aufgemacht 
(Bild: Loewe Opta). 

© Drei nach dem PAL- 
System arbeitende Farbfern- 
sehgeräte kündigt ein japani¬ 
scher Elektrokonzem an. Ist 
seit September das mit 49-cm- 
Bildschirm versehene Modell 
CNP-865 zu einem empf. 
Richtpreis von 1798 DM zu 
haben, so wird das 46-cm- 


Gerät vom Typ CEP-185 (im 
Bild) ah Dezember 1972 für 
1698 DM und das 40-cm-Ge- 
rät ah Januar 1973 für 1598 
DM angeboten (Bild: Hitachi). 


O In zwei Gehäuseausfüh¬ 
rungen (Schleiflack weiß 
matt und Nußbaum natur) 
sind die HiFi-KIangstrahler 


der Serie Hyperion erhält¬ 
lich. Die Frontverkleidung be¬ 
steht aus Metallgeflecht in 
Doppelköperbindung und 
sorgt so für ein günstiges aku¬ 
stisches Verhalten. Die bis 
75% gesteigerte Belastbarkeit 
wurde mit neuen Materialien 
für Membranen und Sicken 
und verbesserte Sickenform 
sowie mit dem Einsatz hoch- 


© Stereoreceiver mit Raumhalltaste © Farbfernsehgerät aus Japan 


© Verkehrsrundfunk¬ 
dekoder 

belastbarer Schwingspulen mit 
Aluminiumträgern erreicht. 
Die Nennbelastbarkeit reicht 
von 20 bis 60 W; die Musik¬ 
belastbarkeit von 40 bis 120 
W. Der räumliche Abstrahl- 
winkel ist — durch Verwen¬ 
dung eines neuen Kalotten- 
Hochtonlautsprechers — für 
den gesamten Übertragungs¬ 
bereich erheblich verbreitert 
worden (Bild: ITT SEL). 


Stereo auf Doppclstereo oder, 
nach Umstccken der Laut- 
sprechcranschlüssc, von Stereo 
auf Raumklang umgeschaltet 
werden. Das Gerät hat 2 X 
25 W Sinus-Dauertonleistung. 
Es kann über zwei TA/TB- 
Tasten und zwei getrennte 
Anschlüsse optimal an das 
gewünschte Wiedergabesy¬ 
stem angepaßt werden. In 
Verbindung mit einer einge¬ 
bauten Monitorbuchse und 
Anschlußmöglichkeit für einen 
Dekonder ist cs möglich, diese 
Anlage auf Quadrophonie um¬ 
zurüsten. Über acht Berüh¬ 
rungssensoren können eben- 
soviele Sender fest eingespei¬ 


© Kompakte Regalboxenserie 


© HiFi-Tonbandgerät 
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electro boy 



Universal-Schaltuhr lss24 

electro boy Kombination einer modernen Wohnraumuhr 
mit einer Schaltuhr 

electro boy 72 Ein- u. Ausschaltmöglichkeiten in 24 Stunden 
Kürzester Schaltabstand 20 Minuten 
electro boy einfach von vorne einzustellen 
electro boy Schaltleistung 2000 Watt, Schuko-Kabel u.-Dose 
electro boy Zur automatischen Schaltung von Radio-, Ton¬ 
band- u. Elektrogeräten (Heizlüfter, Heizkissen) 
Weiteres Herstellungsprogramm : Schaltuhren für Wandmon¬ 
tage, Einbauschaltuhren, Batterieuhren, OMEGA - Kopfhörer. 

HUGO MÜLLER KG. - 72 2 Schwenningen am Neckar 

Telefon (07720) 2476 / 77, Fernschreiber: 07 94536 



BAUELEMENTE 

für 

Unterhaltungs¬ 
und industrielle 
Elektronik 

Knopfdrehwiderstand 
für Drahtanschluß, 
mit Buchsbefestigung, 
mit verschiedenen 
Knopfdurchmessern 
lieferbar 

Best.-Nr. 61500-000 


& 

%: 

Schichtdrehwiderstand 
mit Schiebefortnetz¬ 
schalter, Baugröße 16, 
geeignet für Thyristor¬ 
steuerung 

Best.-Nr. 63612-000 
dto. ohne Schalter 

Best.-Nr. 63 604-000 

Schichtschiebewider- 
stand mit 58 mm 

Schiebeweg, keramische 
Widerstandsplatte, 
Belastbarkeit bis zu 1 W, 
Drahtanschluß 

Best.-Nr. 66840-600 


-Jl— 

Fabrikation* 

■ Abstimmac 

■ Schichtdre 

■ Drahtdrehi 

■ Schalter 

■ Steckverbi 

■ Röhrenfas: 

% 

»Programm 

jgregate 

hwiderstände 

widerstände 

ndungen 

sungen 

?k 

ELEKTROFEINMECHANISCHE 

WERKE 

8740 BAD NEUSTADT/SAALE 

Telefon: (0 97 71) 9 21 Telex: 06 72 503 
Telegramme: Prehwerke, Badneustadtsaale 
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O Vorgestellt werden hier 
zwei Grillautomaten, GUL 16 
SR und GUL 10 SR, mit An¬ 
schlußwerten von 1600 W und 
1000 W. Die katalytisch be¬ 
schichteten Teile des Innen¬ 
raums reinigen sich bei diesen 
Geräten selbsttätig. Beide 
Grillgeräte sind mit einer 9 
min-Zeitschaltuhr ausgerüstet, 
die nach Ablauf der einge¬ 
stellten Zeit automatisch ab¬ 
schaltet. Der GUL 16 SR ver¬ 
fügt über einen großen Grill¬ 
raum mit drei verschiedenen 
Einschubhöhen für den Grill¬ 
rost. Die Heizstäbe schalten 
sich beim Öffnen automatisch 
ab. Das Zubehör für beide 
Geräte besteht aus einer Fett¬ 
pfanne mit Griff, einem Grill¬ 
rost und einem Grillspieß 
(Bild: AEG-Telefunken). 
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0 Ein Gerät mit zwei Funk¬ 
tionen: Pulverfein mahlt es 
die Kaffeebohnen. Wird der 
Deckel der Schlagwerkmühle 
abgenommen und ein Mixer 
aufgesetzt, können Getränke 
— auch mit Nüssen — ge¬ 
mixt und sogar Möhren zum 
Müsli zerkleinert werden. 
Praktisch für kleine Portio¬ 
nen. Das 1000-W-Gerät faßt 
als Mühle etwa 36 g, als 
Mixer 3 /sl (Bild: Siemens). 

@ Gleich in drei Breiten (55, 
60 und 90 cm) wird eine neue 
Dunstabzugshaube angeboten. 
Ihr besonderer Vorteil: Sie ist 
versenkbar bis zur Tiefe der 
Küchenoberschränke, kann 
also bei Nichtgebrauch so weit 
zurückgeschoben werden, daß 
sie mit der Möbelfront bündig 
abschließt. Mit einer Dekor¬ 


platte läßt sich die Front¬ 
klappe der Haube sogar dem 
Küchendekor anpassen. Die 
mit Arbeitslicht bestückte 
Dunstabzugshaube wird als 
Abluftgerät geliefert, kann 
aber durch bequemes Ein¬ 
schieben des Aktivkohlefil¬ 
ters, den es als Zubehör zu 
kaufen gibt, zum Umluftgerät 
werden (Bild: Bauknecht). 

O Neben dem praktischen 
Nutzen bringt diese neue 
Friteuse durch die Farbge¬ 
bung mit kupfergoldenem 
Topf und tiefbraunem Deckel 
einen dekorativen Akzent in 
jede Küche. Die im Deckel 
eingearbeitete, dauerhafte Fil¬ 
tereinlage von 3,5 cm Stärke 


stoppt den beim Fritieren auf- 
steigenden Dunst und verhin¬ 
dert so, daß sich Küchenge¬ 
ruch im Haus ausbreitet. Das 
1600-W-Gerät faßt 2,51 öl, 
hat Thermostat, Sicherheits¬ 
schalter, TÜV- und Funk¬ 
schutzzeichen (Bild: Mouli- 

0 In einer normalen Schub¬ 
lade (85 mm hoch) läßt sich 
der zusammengeklappt nur 
380 mm X 216 mm X 83 mm 
große Elektroallesschneider 
3000 E unterbringen, der nach 
DIN-Norm 1859 aufgebaut 
ist. Das 110-W-Gerät hat 
einen kombinierten Tast- und 
Schiebeschalter, leicht her¬ 
ausnehmbares Rundmesser 


0 Selbstreinigender Grillautomat 


® „Versenkbare“ Dunstabzugshaube 


@ Allesschneider 
aus der Schublade 

(17 cm 0) und ist auch in 
zusammengeklapptem Zustand 
gegen Verletzung abgesichert 
(Bild: Alexanderwerk). 



© Kaffee-Mahl-Mix 



0 Friteuse mit 
Dunstfilterdeckel 


• Kunststoffleuchte 

Neu ist eine Strahler¬ 
leuchte aus Kunststoff, die es 
in den Farben Rot, Weiß 
und Braun gibt. Drei Befesti¬ 
gungsmöglichkeiten sind im 
Programm: zum Anklemmen, 
als Tisch- oder Standleuchte 
(mit Stativ), zur Wandbe¬ 
festigung. Ein Reflektorspie¬ 
gel richtet das Licht, ein 
schwarzer Blendschutzraster 
in der Reflektoröffnung ver¬ 
hindert störende Blendung. 
Der Schirm ist allseitig ver¬ 
stellbar. 360 Grad dreh- und 
180 Grad schwenkbar. Glüh¬ 
lampenbestückung: 40 W, 

E 14 (Hersteller: Fabian). 
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fraUUl uni-elektron 

Das Vielfach-Meßgerät mit Meßverstärker 


• 200KQ/V 0,3 V...30V^ 

• 100 MQ100V..,1000V™ 

• 34 Meßbereiche 

• Klasse 2,5 = 

• Spiegelskala 

• Skalenbogenlänge 78 mm 

• Frequenzbereich 
bis 20 kHz 

Neuer Preis 
DM215,— + MWSt. 


Das ideale Vielfachmeßgerät 

für Reparatur Service 
Labors 

Bitte Sonderliste anfordern! Funk- und Fernsehtechnik 


MÜLLER & WEIGERT NÜRNBERG 





ln Teamwork mit der 
Rubomobil-Industrie entwickelt: 
BERU-Funkentstörmitbel 

... die genau passen und die Funktion 
des Fahrzeugs nicht beeinträchtigen 
... die es individuell für jeden Wagen in 
kompletten Sätzen gibt... die mühelos 
einzubauen sind durch Montageanlei¬ 
tungen in den Entstör 
Sätzen. Funktions- 
Sicherheit durch pra¬ 
xiserprobte BERU- 
Funkentstörmittel. 


Zündkerzen 
Glühkerzen 
Funkentstörmittel 



Funkentstörmittel 



Für schnellen und 
gewinnbringenden Service 


Zeilentransformatoren 
Hochspannungsfassungen 
Schwarz-weiß und Farbe 

Lieferung durch den Fach-Großhandel 

Neu! 

Fernsehteile-Katalog 

Austauschliste 

für jeden Fachhändler und 
Fernsehtechniker kostenlos von 



Friedrich W. König, 6101 Reichelsheim/Odw., Postf.15 
Steinstr. 1-5 • Tel. (06164) 484, 801 • Telex 04191901 


König Electronic 
wenn’s um den Service geht 
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BÄNDER 

KASSETTEN 

PLATTEN 


OTlpI Johnny Cash 
at San Quentin 

Wenn das Publikum derart 
mitgerissen ist, wie bei Johnny 
Cash’s banjo-untermalten Dar¬ 
bietungen, dann kommen die 
Möglichkeiten der Quadro¬ 
phonie erst so recht zur Gel¬ 
tung: schon beim einleitenden 
„Wanted man“ applaudieren 
die Zuhörer und singen bei 
manchen Passagen sogar mit. 
Spätestens bei der Frage des 
Sängers, ob das Publikum nun 
„I walk the line“ hören wolle, 
ist der Zuhörer geneigt, mit¬ 
zurufen. Seinen Höhepunkt 
erreicht die Stimmung bei 
„San Quentin“: während 
Johnny Cash unbeirrt seine 
das Publikum ansprechenden 
Songs vom Podium schmet¬ 
tert, ertönen von hinten her 
Zwischenpfiffe, Buhrufe — 
die Stimmung schlägt um —, 
die Zuhörer sind begeistert, 
bis schließlich der Saal tobt. 
Die SQ-Platte wurde bewußt 
während einer Fernsehshow 
im San-Quentin-Gefängnis 
aufgenommen. 

CBS CQ 30961 SQ-Quadro. 

OIE] Avec ie temps 

Der Liebe sind die vorliegen¬ 
den Chansons gewidmet, zu 
denen Leo Ferre Text und 
Musik geschrieben hat. Die 
typisch französische Mentali¬ 
tät widerspiegelnde Aufnahme 
enthält klavier-, geigen-, gi- 
tarren oder orchesterunter¬ 
malte Themen, in denen der 
Solosänger wie in „la vie 
d’artiste“ erzählt, in „pa t’va“ 
nachdenklich stimmt oder in 
„la lettre“ nach seiner großen 
Liebe schmachtet. Mit dem 
eigentlichen „avec le temps“ 
schließt diese den Chanson- 
Enthusiasten ansprechende 
französische Aufnahme. 
Barclay 80.452 U 

OIE] Ur-Pop Corn 

Unter den rd. 15 oder mehr 
Pop-Corn-Aufnahmen, die 
z. Z. angeboten werden, erhe¬ 
ben gleich mehrere Anspruch 
darauf, die oder eine Origi- 
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Demonstriert für Stereo ^ 

Um die Wiedergabequalität 
seiner Stereoanlagen zu be¬ 
weisen, hat Graetz eine neue 
Demonstrationsschallplatte 
produziert, die auch interes¬ 
santen Stoff für das Verkaufs¬ 
gespräch liefert. Dazu wagte 
man ein Experiment: Drei 
Musiker „addieren“ verschie¬ 
dene elektronische Tastinstru¬ 
mente mit ihrer schier unbe¬ 
grenzten klanglichen Vielfalt 
zu einem neuen Big-Band- 
Sound. Alle Instrumente, die 
man zu hören glaubt, sollen 
in Wirklichekit nur durch 
elektronische Klangfarben er¬ 
zeugt worden sein. 

Um die ganze Breite elektro¬ 
nischer Klangerzeugung zu 
demonstrieren, sind die Titel 
dieser Platte so ausgewählt 
worden, daß jeder einen an¬ 
deren musikalischen Charakter 
hat und immer wieder andere 
„Instrumente“ dominieren. 

Die Einführung dazu über¬ 
nimmt Paul Kuhn. 



nalversion zu sein. Obwohl 
Bellaphon neben einer Nach¬ 
produktion (Interpret: Mister 
K.) zwei Originalversionen 
im Programm hat (eine deut¬ 
sche mit Antoine und eine 
englische mit Anarchie- 
System), legt das Unterneh¬ 
men nun auch noch das 
eigentliche Original, die Ur- 
fassung des Titels auf dieser 
LP, vor. Interpret der hervor¬ 
ragenden Aufnahme ist der 
Komponist von Pop Com, 
Gershon Kingsley and the 
Moog Synthesizer. Zudem 
enthält die 10-DM-Platte u. a. 
Hey Hey, Scarbourough Fair, 
For Alisse Beethoven, Sheila. 
Bellaphon BI 1548 

CSU Eugene Ormandy 

Für die Liebhaber klassischer 
Musik präsentiert Eugene 
Ormandy und das Philadel¬ 
phia Orchestra auf dieser vier- 
kanalig aufgenommenen 
8-Spur-Kassette sechs her¬ 
vorragende Aufnahmen, die 
selbst Quadrophonie-Effekt¬ 
feinden guten Gewissens 
empfohlen werden können: 

Da ist zweimal Liszt mit sei¬ 
ner Ungarischen Rhapsodie 
vertreten, einmal Dvofäk mit 
senem Scherzo Capriccioso 

OIE] Langspielplatte |m| 


Op. 66 und dreimal Smetana 
mit „Die verkaufte Braut“ 
(Furioso, Overtüre und Polka). 
RCA Red Seal (Motorola) 
RQ8-1123 Quad-8 



Im Frühtau zu Berge 

Der Montanara-Chor präsen¬ 
tiert auf dieser 8-Spur-Kasset- 
te eine reiche Auswahl von 15 
Wanderliedern, die zum Mit¬ 
singen anregen. Da findet 
sich neben der Volksweise 
aus Schweden „Im Frühtau 
zu Berge“ das Rennsteig- 
und das Kaiserjäger-Lied, 

Wer recht in Freuden wan¬ 
dern will. Dort tief im Böh¬ 
merwald, Bergvagabunden 
sind wir, u. v. a. Die musikali¬ 
sche Leitung dieser aktuellen 
Weisen hat Harry Pleva. 
Telefunken T8S 14 661 

01 The Best of 
Arthur Fiedler 

Je mehr man von ihm hört, 
desto mehr kann man sich für 
seine mit den Boston Pops 
inszenierten Instrumental¬ 
aufnahmen begeistern. Die 
vorliegende 8-Spur-Kassette, 
auf der bekannte Melodien 

Tonband |j^| MusiCassette 


wie Macky Messer, Jalousie- 
Tango, Hello Dolly oder der 
Blue Tango vierkanalig auf ge¬ 
nommen besonders zur Gel¬ 
tung kommen, dürfte auch 
auf dem hiesigen Markt gute 
Aussichten haben. Schließ¬ 
lich ist auch „Prayer of 
Thanksgiving“ und das 
Mondo-Cane-Thema „More“ 
bei uns nicht ganz unbe- 

RCA Rea Seal (Motorola) 
RQ8-1047 Quad-8 


Ol 14 Super Hits Vol. 1 

Eine recht vielversprechende 
Auswahl aktueller Hits ent¬ 
hält die vorhegende erste Hit- 
Folge. Mit „Sacramento“, 
„Soley soley“, „Tweedle dee 
tweedle dum“ und „Chirpy 
chirpy cheep cheep“ sind die 
Middle of the Road ganz gut 
vertreten, aber auch „How do 
you do“, „Sugar sugar“ und 
„She’s Lady“ fehlen nicht. 
Nur schade, daß aus um- 
schalttechnischen Gründen 
„Misaluba“ und „Tweele 
dee . ..“ auseinandergehackt 
sind. Ansonsten: ein vielver¬ 
sprechender Auftakt. 
Teldec-RCA Victor P8S 10179 
Stereo-8 

OE1 8-Spur-Kassette 
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CR AMOL IN 


ff 


Der unentbehrliche, wirtschaftliche 
Kontaktreiniger. Problemlose Anwen¬ 
dung. Beseitigt porentief und ohne 
Nebenwirkung Kontaktstörungen infolge 
Oxydbildung. — Erfragen Sie Näheres 
über die CRAMOLIN-Serie beim 
Hersteller. 


R. SCHÄFER & CO. • CHEM. FABRIK 
7130 Mühlacker • Postfach 307 • Tel. 484 



ENSSLIN 

Arbeitstisch F 





im Bausteinprinzip-für Labor, Elektro- gerechten, modernen Arbeitsplätze 
und Elektronikwerkstatt für Funk- und zusammen, die gut aussehen und auch 
Fernsehservice, aus dem umfassenden preisgünstig sind. 
ENSSUN-Einrichtungs-Programm. Fordern Sie unverb. Angebot 

Mit verschiedenen Meßaufbauten, 

Schubkästen, Transportwagen, Beistell- ENSSLIN, Holzbearbeitungswerk, 

schränken und dem techn. Zubehör 708 Aalen, Postfach 

stellen Sie sich selbst die funktions- Telefon (07361) 2089, Telex 713719 


MESSLUPE 



Vergrößerung 8X 
Meßbereich 10 mm 
Ablesung 0,1 mm oder 
Zoll 

• handlich 

• geringes Gewicht 

• Stativ aus schlag¬ 
festem Kunststoff 

• Günstiger Preis 
49,— DM + MWSt 

Unentbehrlich in 
Industrie und Handwerk 

Verlangen Sie bitte 
Sonderdruckschrift 
Nr. 1 616290 


PK 300, 301 PK 340, 341 PK 351 

stapelbar 



Wertvolle Teile sorgsam lagern in BTTO -Lagerkästen aus Kunststoff 


gesammelt, geordnet, 
griffbereit 


Typ 

Farbe 

OM/SIOCK 

Facheinl 

DM/Stück 

teilung 

PK 300 

glasklar 

2,50 

Kr. 3001 0.45 

Kr. 3002 0,90 

PK 301 

blau/rot/qrün 

2,75 

PK 340 

glasklar 

4,30 

Kr. 3401 0,45 

Kr. 3402 1,95 

PK 341 


4,60 

PK 351 

blau 

7,55 

Nr. 3501 1,20 

Kr. 3302 2,50 


BITO Lagertechnik Leop. Bittmann 6580 Idar-Oberstein • Postfach 5554/228- Tel.: (06784) *591 • Telex: 04-26212 


nseh phono praxis« — Nr. 12 — Dez< 
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Programm 
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QUALITÄTS-MÖBEL FÜR FERNSEH-FREUNDE 


WILLY FLEISCHER ■ Metallwarenfabrik 

464 Wattenscheid • Friedrich-Lueg-Straße 2—8 
Telefon: (02327)55011 




Modell ISAR I Modell ISAR II 


T 

Modell INN, altdeutsch 



Modell AHR/Ro 



-Kl 


* ,v 


Modell ROLLY II 


Hohe Stabilität der elektrischen 
Parameter 

Widerstandsfähigkeit und Festigkeit 
Langlebigkeit 


• Elektronenröhren für Rundfunk- 
und Fernsehempfänger 
sowie 

• Bildröhren 

• Kathoden für Bildröhren 

• Radio-Bauelemente 

• Tonbandgeräteköpfe 


IüunitrhI 


AUSSENHANDELS-UNTERNEHMEN 

Warszawa, AI. Jerozolimskie 44 
Postfach 66 — Polen 

Telegramm-Adresse: ELUNI-WARSZAWA 
Telex Nr.: 8 14 363 



f. 48- o. 59-cm-Bildrö-, 220 V/9,5 
W. Bestüokg.: 5 Rö. 11 Trans. 
9 Hl.-Dio., 1 Si.-Netzgleichr., Ein 
block-Steckchassis mit fronta 
angeordneten Bedienungsorganen 
rauscharmer Allbereichs-Trans. 
Tuner f. UHF/VHF, Maße: 

360 x 290x150mm. <1/10 OC 

Komplett anschlußfertig m. Ablenkeinheit . nur I 4ö,OD 

FS-Chassis 2123/300-48, wie vor, zusätzl. m. 48-cm-Bildrö. (1 Jahr Gar.) 4,5- 


Äaä":::::::: SS! ÄSSft :::::::::::::::: 22 

CONRAD 8452 Hirschau/Bay., Fach 19, Tel. (0 96 22) 2 22 



Rationalisieren 


DRUVELA® 


Fachformulare für die verschiedensten 
Einsatzmöglichkeiten in der 

Rundfunk- und Fernsehbranche 

■ übersichtlich und praxisnah gestaltet i 

■ preiswert ' ‘ h 

■ sofort lieferbar 

Fordern Sie unverbindlich unseren Katalog 

DRUVELA-FACHFORMULARE 

465 Gelsenkirchen, Hördeweg 31-33 Postfach 4044, Ruf (02322) 430 56 


richtet den Werkplatz ein 



494 
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Schritt 

in die Zukunft 

Im Jahre 1895 tat der Amerikaner Simon Lake mit dem vermutlich ersten Meeres¬ 
bodenfahrzeug zweifellos einen großen Schritt in die Zukunft. Seine Ideen 
waren Wegbereiter des heutigen „know how" in der Meeresforschung. 

Die Meeres-Technik ist allerdings nur ein Zweig, der für die weitere technische 
Entwicklung von Bedeutung ist. »Techniken der Zukunft« stellt darüber hinaus 
umfassend die Techniken dar, die in naher Zukunft vor einer größeren Anwendung 
stehen. Zum Beispiel: Informations-Technik, Umwelt-Technik, Bau-Technik, Werk¬ 
stoff-Technik, Strahl-Technik, Energie-Technik, Medizinal-Technik, Bio-Technik. 
Investieren auch Sie in die Zukunft. Ausführliches Informationsmaterial senden 
wir Ihnen auf Anforderung gern zu. 


»Techniken der Zukunft« 

eine Publikation aus dem VOGEL-VERLAG, 8700 Würzburg, Postfach 800 


Vertriebswerbun Vomame/Nan 

8700 Würzburg. Postfach 800 __ 



□ 

□ 




498 



















Gelegenheitsanzeigen 


Bildröhren 

(fabrikneu mit 1 Jahr Garantie) 

AW 59-91 67,— DM 

A59—11 W 72 —DM 
A 59—23 W 72,—DM zuzügl. MWSt, 
A 61—120 W 85,— DM ab 3 Stück 
A 65—11 W 120,— DM frachtfrei 

Fernseh-Service GmbH 

66 Saarbrücken, Telefon (0681) 39434 



Stanz-, 

Zieh- und Preßteile 

Massenartikel aller Art nach Zeich- 
bar. 9 Eigener Werkzeugbau. 

Gustav R. Massopust OHG 


izogenl Messing-Rohre 

für 

Teleskop-Antennen 
liefert • 

Karl Imhäuser ÜSÜ 

5960Stachelauer Hütte üb. Olpe 
Postfach Olpe 360 
Telefon: Olpe 3081 


:h 475 


s Schwab. GmC 


Verkaufsleiter 


und suchen zwecks Programmen« 
(Kooperation) einen qualifizierten 


Sie sollten aus der Hi-Fi-Branche kommen und den Markt beherrschen. 
Organisationstalent zur Reorganisation des Vertriebes sollte vorhanden sein. 
Frühere Außendiensttätigkeit wäre von Vorteil. 

Wir bieten: Beste Dotierung, stark entwicklungsfähige Position, sämtliche 
Wenn Sie sich Zutrauen einen dynamischen Verkauf zu leiten, dann sind Sie 








Erich Locher KG 


Bitte schicken Sie uns Ihre Druckunterlagen rechtzeitig zu. Nur 
dann sind wir in der Lage, Ihren Auftrag mit der entsprechenden 
Sorgfalt zu bearbeiten. 


Beilagenhinweis! 

Der im Inland verbreiteten Gesamtauflage liegen Prospekte der 

Firma Krieg-Industriegeräte, 7251 Heimsheim, 

und einem Teil dieser Auflage liegen Prospekte der Firma 

Uda-Kleinmöbel, 4155 Grefrath, 

bei. —Wir bitten um freundliche Beachtung. 



...lauf mal 
wieder 


(überzähliges Inventar? 

Eine Gelegenheitsanzeige 
in der »radio fernseh 
phono praxis« 
kann dieses Problem lösen! 


Aktuelles 

Berlin 


Neue Wege 
der Technik 
formten das 
moderne Berlin. 
Berlins Industrie 
genießt Weltruf. 
Überzeugen 
Sie sich. 



Neu! 


Bildröhren-Meß-Regene¬ 
rator BMR 4 für Schwarz/ 
Weiß- und Farbbildröhren. 
Erstes und einziges Rege¬ 
neriersystem mit Hoch¬ 
spannungstriggerung ’ 

a) Bei Hochspannungstriggerung au- 


in Regenerierteil 

Gegenseitige Verriegelung der Farb- 
systemumschalter. 

Preis inkl. allen Adaptern 340,55 DM 
+ MWSt. 

Lieferung durch den Großhandel 
oder direkt v. Hersteller 

Ulrich Müter 

Elektronische Meßgeräte 
4253 Oer-Erkenschwick, 

Berliner Platz 11, Tel. (0 23 68) 7 60. 



UHF-Tuner 

LUTZ-Werkbänke 

repariert schnell und preiswert 

to«eq e E U rsatz- 

GOTTFRIED STEIN 

' '£ i I Hoiz- S und 

Radio- und FS-Meister 

_■ Stahlkon- 

UHF-Reparaturen 

JP struktion 

55 TRIER, Am Birnbaum 7 
Telefon (0651) 7 2622 

KARL LUTZ Metallwarenfabrik 

7031 Weil im Schönbudi, Tel. (071 57) 23 25 



Einige Gebietsvertretungen n< 



















































Menschen 


Die Leitung der neugeschaffenen 
Abteilung Absatzförderung im Zen¬ 
tralverband der Elektrotechnischen 
Industrie (ZVEI) hat Diplomvolks¬ 
wirt Klaus GOSCHMANN übernom¬ 
men, der weiterhin für die Öffent¬ 
lichkeitsarbeit des Verbandes ver¬ 
antwortlich ist; im Rahmen der 
neuen Abteilung wird er nun auch 
die Arbeitsgebiete Werbung, Mes¬ 
sen und Herstellernachweis (wich¬ 
tig für Einkäufer) wahrnehmen. ■ 
Den Posten des Verkaufsleiters „In¬ 
land“ der Uher Werke München hat 
Heiner GRÖPCKE an seinen Stell¬ 
vertreter Hans SLEMMER abgege¬ 
ben, um selbst die Funktion des Be¬ 
reichsleiters „Vertrieb“ zu überneh¬ 
men. ■ Dr. Günther HÜCKING, 
Geschäftsführer und Pressesprecher 
des Fachverbandes Rundfunk und 
Fernsehen im ZVEI, vollendete am 
23. November das 60. Lebensjahr. 


Termine 


Im Bildungszentrum für Elektro¬ 
technik in Lauterbach (Hessen) fin¬ 
den vom 8.1. bis 2.2. ein Einfüh¬ 
rungslehrgang „Bauelemente der 
Elektronik“, ein Aufbaulehrgang 
„Grundschaltungen der Elektronik“ 
(5.2. bis 2.3.), ein Vorbereitungs- 
lehrgang „Elektrotechnische Grund¬ 
lagen der Elektronik“ (5. 3. bis 23. 3.) 
und Femseh- und Farbfemseh-Lehr- 
gänge (5. 3. bis 30. 3.) statt. 


Erfolge 

Die Prüfstelle des Verbandes Deut¬ 
scher Elektrotechniker hat für die 
GRUNDIG-Farbfemsehgeräte Super- 
Color 6010 UE/TD, 6030 UE/TD, 
6050 UE/TD und 8050 UE/TD die 
Genehmigung zum Führen des 
VDE-Zeichens erteilt. ■ Eintags¬ 
seminare für Servicetechniker des 
Groß- und Einzelhandels, die DUAL 
auch in diesem Jahr durchführte, er¬ 
freuten sich in 12 Städten eines re¬ 
gen Interesses. ■ Eine neue Zen¬ 
tralverwaltung und ein modernes 
Zentrallager hat der Elektro-Groß- 
handelsbetrieb E. STIEBING KG, 
6250 Limburg/Lahn, eröffnet; der 
aufstrebende Familienbetrieb be¬ 
schäftigt 200 Mitarbeiter und belie¬ 
fert rund 1200 angeschlossene Ein¬ 
zelhändler. ■ Sven-Olaf EGGE- 
LING, Rundfunkfacheinzelhändler 
in Wiesbaden, ist der erste Preisträ¬ 
ger im diesjährigen MALLORY- 
Händler-Wettbewerb, bei dem es um 
Produktwissen über das Alkali-Batte¬ 
riesystem der Duracell-Serie ging. ■ 
SONY in Köln beabsichtigt, wie 
Deutschlandvertreter Masaatu Sano 
bekanntgab, deutsche Waren in Ja¬ 
pan zu verkaufen und ruft interes¬ 
sierte Firmen zur Kontaktaufnahme 
mit ihm auf. 


Gedrucktes 


Um den Verkauf von HiFi-Tonband- 
geräten zu erleichtern, hat SYMA 
ELECTRONIC GmbH, 4 Düsseldorf, 
eine lustige Taschenbroschüre mit 
dem Titel herausgebracht: „Wie 
kauft man ein Tonbandgerät.“ ■ 
„Schaltbilder-Receiver“ heißt der Ti¬ 


tel einer 83seitigen Broschüre des 
PIONEER-Alleinimporteurs C. MEL¬ 
CHERS & Co., 28 Bremen, die alle 
wichtigen, in der Bundesrepublik 
vertriebenen Pioneer-Modelle der 
letzten sieben Jahre enthält (Schutz¬ 
gebühr 7,50 DM). ■ DUAL hat neu 
herausgebracht die Service-Anleitun¬ 
gen P 60, HS 38, HS 42, HS 52 und 
CV 30. ■ Von PHILIPS liegt das 
Fernsehgeräteprogramm 1972/73 vor, 
die Service-Dokumentationen FS- 
Chassis K 9 und SW-Chassis D 6 N 
sowie die Servicemanuals TV X12 
T 740, D 26 K 166, 22 RR 800 und 
22 RN 311. ■ Der vorliegende Ein- 
zelhandels-Werbeplan ’73 der Stand¬ 
ortpresse GmbH, 53 Bonn, Postfach 
246, enthält neben einem Kalen¬ 
darium und den lokalen Werbemit¬ 
teln auch eine Anleitung für die 
Festlegung und Verteilung des Etats 
auf Monate und Werbemittel. 

Geändert 


Die anläßlich der letzten Hauptver¬ 
sammlung angekündigte Neuorgani¬ 
sation im VARTA-Bereich ist jetzt 
bekanntgegeben worden. Danach 
tritt an die Stelle historisch gewach¬ 
sener Formen eine nach Produkt¬ 
gruppen und Regionen divisionali- 
sierte Organisation, die zum 1. Januar 
1973 in Aktion treten soll. ■ Um 
Verwaltung und Läger zusammenzu¬ 
führen, hat die ALL-akustic und die 
ALL-electronic Vertriebs-GmbH & 
Co. KG ihren Geschäftssitz inner¬ 
halb Hannovers verlegt an folgende 
neue Anschrift: 3 Hannover-Herren¬ 
hausen, Eichsfelder Straße 2, neue 
Telefon-Nr. (05 11) 79 50 72. 

Zitiertes 


„Der Rundfunkgerätemarkt ist heute 
in ganz Europa ein Tummelfeld der 
billigen Importkonkurrenz, der auch 
mit hoher Qualität nur schwer bei¬ 
zukommen ist.“ ■ „Im Inland wie 
im Ausland verlagert sich der 
Schwerpunkt des Rundfunkgeschäf¬ 
tes zunehmend von Musikschränken 
weg zu HiFi- und Stereogeräten.“ 
Dr. Hans-Heinz Griesmeier, Vorsit¬ 
zender des Vorstandes der Grundig 
AG anläßlich einer Pressekonferenz. 

Gelesen 


Funktechnik ohne Ballast 

Von Otto Limann. 12., völlig neu be¬ 
arbeitete Auflage 1972. 348 Seiten, 
609 Bilder, zahlreiche Tafeln. Groß¬ 
format. Kartoniert, in Polyleinen 
30,— DM. Franzis-Verlag, München. 
Die Limannschen Fachbücher aus 
dem Franzis-Verlag sind durch über¬ 
legte, saubere Stoffbearbeitung und 
den Leser ansprechende Gestaltung 
wohlbekannt. Beides trifft auch wie¬ 
der auf die nunmehr völlig neu be¬ 
arbeitete 12. Auflage dieses Buches 
zu, das dem Anfänger wie auch dem 
alten Hasen vieles zu bieten hat. Für 
den Neuling festgehalten werden 
muß, daß der Autor ausschließlich 
Grundlagen und Schaltungstechnik 
der Ton-Rundfunkempfänger und 
etwas Ela-Technik bringt, sich aber 
dafür um möglichst vollständige Dar¬ 
stellung bemüht. Dies ist ihm auch 
in punkto modernster Technik weit¬ 
gehend gelungen. hl 
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Zimmerantennen - neu in Form und Technik! 

Für Käufer mit Geschmack und hohen technischen Ansprüchen. Vollendet in Design und Empfangsleistung - normal 
(swing 0 und (2)) ohne, in (e)-Ausführung mit integriertem elektronischen Leistungsverstärker. Im Stil unserer Zeit. 
Austausch-Farbkappen für das Gehäuse (mitgeliefert) erlauben harmonische Anpassung an jede Umgebung. Geringer 
Platzbedarf - auch für Einbau-Schrankwände geeignet. Trotz hervorragender Leistung nicht teurer als entsprechende, 
herkömmliche Zimmerantennen, swing - von fuba 


Dis Mali Pngnm 


... besteht aus 10 semi¬ 
professionellen Studio- 
Laufwerken und 
folgendem speziellem 
Zubehör für Industrie und 
Hifi-Fan. 


1. Micromonitor.elektrostatisc 
hörer MX-1 mit netzunabhängiger 
Batterie-Einspeisung. 

Fachleute halten ihn für einen der B 
Machen Sie die 240-g-Hörprobe! Ai 




-ciku/tik 


3 Hannover Isernhagener Str. 29a 
Telefon 0511 / 66 89 20 Telex 9 23 974 all d . 
Ein Mitglied derall-Gruppe 
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Gebühr bezahlt 


6600 MANNHEIM L 
GZ- 7 


VOGEL-VERLAG 87 Würzburg 



Sinusleistung) und einen Rund¬ 
funkteil für UKW/Stereo-, KW-, 

MW- und LW-Empfang. Die 
fortschrittliche Technik und der 
außergewöhnliche Bedienungs¬ 
komfort dieser neuen Hi-Fi- 
Kompakt-Anlage wird besonders 
deutlich durch die Sensor-Elek¬ 
tronik, mit der 6 programmierbare UKW- 
Stationen durch einfaches Berühren abgerufen 
werden können. Aber nicht nur der Ton macht 
die Musik - die ELAC COMPACT 1000 
Quadrosound kostet 1.478,- DM, die dazu passenden 
Lautsprecherboxen LK 3400 je 258,- DM. Die für den 
ELAC Quadrosound erforderlichen 2 Spezial-Lautsprecher 
Quadrosound 1 (Kugellautsprecher) oder Quadrosound 2 
(Regalbox) kosten 148,- DM pro Stück. 


Erich Becht, 46, erfahrener Arrangeur. 
Wer mit ihm arbeitet, schätzt sein 
kritisches Gehör. 
An die Wiedergabequalität stellt 
E. Becht hohe Ansprüche. 


Kritische 

Ohren 

hören 

ELAC 

„Meine Anforderungen erfüllt der 
ELA C Quadrosound in überzeugender Weise — 
plastisch und raumfüllend, 
mit allen Feinheiten des Originals. ” 


Erich Becht besitzt die neue ELAC COMPACT 1000 
Quadrosound. Für ihn und viele Musikexperten ist 
der Name ELAC die Garantie für vollendete High 
Fidelity. Wer mit kritischem Ohr hört, entscheidet sich 
für ELAC - Pionier der Hi-Fi-Technik, von Experten 
weltweit anerkannt. 

Die neue ELAC COMPACT 1000 Quadrosound ist 
eine raumsparende Hi-Fi-Stereo-Anlage für höchste 
Ansprüche. Mit allen Vorzügen, die ELAC Hi-Fi-Geräte 
auszeichnen. Sie vereint das Hi-Fi-Stereo-Laufwerk 
ELAC MIRACORD 660, einen Hi-Fi-Stereo-Verstärker 
mit 2 x 40 Watt Musikleistung (2 x 25 Watt 


Stellen Sie Ihre kritischen Ohren auf die Probe 
und Sie werden hören: 

ELAC COMPACT 1000 Quadrosound - eine Hi-Fi- 
Anlage für höchste Ansprüche. 

Wenn Sie und Ihre Kunden mehr wissen wollen, 
schreiben Sie uns, wir senden Ihnen gern ausführliches 
Informationsmaterial. 

ELAC ELECTROACUSTIC GMBH, 23 Kiel, Postfach. 






